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Sie
ßiitag eines fteiwiMgev Hausschutzes.

Offiziell sind die Einwohnerwehren aufgelöst . In
Wirklichkeit treiben sie aber ihr gegenrevolutionärcs Hand -
tverk ruhig weiter fort und bereiten alles vor , um einem

» reuen reaktionären Putsch ihre Unterstützung zuteil werden

Ju lassen . Unter dem Datum des 26 . April erließ die

leitung des Bezirks 6 der Einwohnerwehr in Berlin , deren

Sitz sich in der Oranienstr . 19a befindet , eine gedruckte Ein -

ladung zur Vollversammlung am Montag , den 3. Mai ,
abends 8 Uhr , in der�Aula der 100 . Gemeindeschule ,
Keichenberger Str . 67/70 . Als Tagesordnung war ange -
« eben : 1. Auflösung der Einwohnerwehr . 2. Bildung eines

freiwilligen Hausschutzes ( zwanglose Vereinigung ehemali -

ger Mitglieder der E. W. ) . 3. Mitteilungen . Ausgabe der

verliehenen silbernen Falkenknöpfe . Die Einladung ist ge -

zeichnet von : v. Phiseldeck und Hoffmann .

Ueber diese Sitzung ist uns unmittelbar nach ihrem

jstattfinden ein Bericht zugegangen , den wir auf seine Rich -

tigkeit hin geprüft und dabei festgestellt haben , daß alle

feine Angaben vollkommen einwandfrei sind . Der Bericht

sautet :
Die Sitzung wurde am 3. Mai abends 8 Uhr eröffnet . An -

wefead waren ungefähr 220 Personen . Der Punkt 3 der Tages »
vrdnung wird vorweg genommen und die silbernen Falkcnknöpfe
webst Diplom durch den Major von Phiseldeck mit dem üblichen

Händedruck verliehen .

Zu Punkt 1 und 2 erstattet der Abteilungsleiter Hoffmann
Bericht und gibt bekannt , daß die E- W. nicht , wie es fälschlicher -

»eise in den Zeitungen stand , aufgeliist ist , sondern nur die

Zentralstelle der E. W. aufschoben . und an deren Stelle
ein « �bwicklungSstel - l « getreten ist . ( Gelächter . ) Die

Abteilungen selbst find zur Jnaktivität verurteilt , doch habe der

Polizeipräsident gestattet , daß die Waffen .
schein « vorerst ihre Gültigkeit behalten . Die

Ministeritn selbst seien verschiedener Anficht über die Auflösung
der E. W. , so habe z. B. der Minister deS Innern in Preußen

ffSevering ) sich gegen die Beibehaltung der S. W. ausgesprochen ,
während dem entgegengesetzt der Reichsminister ( Koch ) der E. W.

wohlwollend gegenübersteht . Leider müsse auch er sich dem Be -

schluß der Entente fügen . E » desteht aber die Möglichkeit� bei

den kommenden Verhandlungen mit der Entente , welche voraus -

fichtlich in Spaa stattfinden , durchzusetzen , daß die Bildung eines

ÖrtSschutzeS zugestanden wird . Die Beamten der Kreisämter

haben auch seiner Zeit gögen die Auflösung der E . W. Einspruch

erhoben , doch konnten sie nicht tatkräftig genug eingreifen , da sie
als NeichSbcamte fest angestellt sind und bei zu großer Stellung »

nähme für die E. W. riskieren mußten , ihre Stellungen zu ver -

Zieren . Borläufig kann sich die E. W. nicht aktiv betätigen und

empfehle er daher das gleiche zu tu », wie es i » den übrigen

Bezirken geschehen ist , d. h. innerlmlb der bestehende « Hundert -

schaftrn einen Zusammenschluß herbeizuführen , « m im gegebenen

Zeitpunkt wieder vollzähltg zusammen zu sein .

In der Diskussion sprachen mehrere Redner und wurde

folgende » vorgebracht : ES ist bedauerlich , daß unsere Minister

nicht soviel Rückgrat besitzen , wie ihre süddeutschen Kollegen und

den Befehlen der Entente so wenig Widerstand entgegensetzen .
Im übrigen ist es ja allen Herren bekannt , daß unsere Regierung
keine Regierung des Rechts ( Zuruf des Vorsitzenden : Regierung
von links ) ist , sondern eine Regierung , welche ihre Taten durch
die Diktatur der Straße bestimmen läßt . Herr A. stellt die

Frage ,
■ctb wir überhaupt noch deutsche Männer wären oder

bereits zu Hunden herabgesunken sind , daß wir uns
ein derartige » Verlangen der Entente auf Auflösung der E. W.

ruhig gefallen lassen . Auf jeden Fall wissen wir , wa ? wir von

der jetzigen Regierung zu halten haben , was auch jeder am
(5. Juni bedenken muß und danach zu handeln hat . Der Vor -

fitzende Hoffmann ermahnt hierauf zur Mäßigkeit , da die E. W.

kein politischer Verein ist . Nach den fast gleichlautenden Aus -

führungen de ? nachfolgenden Redner » , welcher ebenfalls auf -

fordert , am 6. Juni für die Rechtsparteien zu stimmen , klascht er

mit der Masse Beifall , erklärt aber im gleichen Atemzuge , daß

er als Vorsitzender neutral bleiben müsse .
Der Major von Phiseldeck gibt bekannt , daß die

Ilbteilungsleitung bis zum heutigen Tage unausgesetzt

sätig war , um das Weiterbestehen der E . W. z »

gewährleisten . Er teilt u. a. noch mit , daß eS der Bezirks -

lritung unter unendlicher Mühe möglich gewese « ist , dir Waffen -

»bgabe zu verhindern . Einzelheiten könne er leider nicht an -

iühren , da die Angelegenheit streng vertraulich behandelt werden

niisse , doch möchte er nicht unerwähnt lassen , daß im Ernstfall

zenügcnd Gewehre und auch etwa » großkalibrige Waffe « vor -

landen sind .
Es wird dann der Antrag gestellt , eine Protestver .

Vm m lu n a de » Wit - l ' eder der S . W. in Srcß - Bcrliio ejnzu -

o » der MM .
berufen . Die Abteilungsleitung ist der Anficht , daß sie hierzu
nicht befugt ist und stellt eS den Mitgliedern onheim , selbst eine

derartige Veranstaltung zu veranlassen . Herr G. stellt zur all -

gemeinen Zufriedenheit den Antrag , die Versammlung zu
schließen , bittet aber die Anwesenden , alle im Saal zu verbleibe ».

Der Vorstand verläßt hierauf seine Plätze und Herr G. schlägt
nun vor , - inen Ausschuß zu wählen , welcher sich mit den sechs
Berliner Bezirken in Verbindung setzt , um ein Zustandekommen
einer Protestversammlung herbeizuführen . Als Ausschuß
wird drj . alte V o r st a n d vorgeschlagen , und ist durch

dieses Manöver der alte Vorstand wieder an der Spitze . Major
von Phiseldeck hat jedoch nocli Bedenken , daß die Protestversamm -

lung als gegen die Regierung gerichtet aufgefaßt werden kann ,

doch komm * er schließlich zu der Einsicht , daß eine derartige Ber -

sammlun� reine politisch « ist . Er bittet ober noch , einige Mit -

glieder hinzuzuwählen , damit der Ausschuß unauffällig arbeiten
kann . Auch wünscht «r nochmals , daß größte Verschwie »
g « n h e i t über alle » Besprochene bewahrt wird , insbesondere
über die Wasfenangelegenheit nicht gesprochen wird .

Ein weiterer Redner spricht gegen den Lorschlag eines Herrn ,
welcher für Weitergabe eines Protestes an die Zeitungen ge -
sprachen hat . Zur Begründung führt er an , daß hierdurch die

gegnerische Presse auf den Plan geführt wird und bei einer

eventuellen Prot « st Versammlung die Unab -

hängige n mit Steinen und anderen Wurf -
geschossen erscheinen würden .

Nach kurzer Aussprache wird der Ausschuß beauftragt , so
schnell wie möglich «ine Verständigung der gesamten
Bezirke herbeizuführen und «ine Protestvcrsammlung anzu -
beraumen , wozu all « Mitglieder rechtzeitig eingeladen werden .

Nachdem nochmals um vertrauliche Behandlung der gehabten

Aussprach ersucht wird , wird di « Versammlung um MIO Uhr

geschloffen .

Dieser Bericht bestätigt alleS , was war seit den Kapp -

Tagen warnend verkündeten . Die Einwohnerwehr lebt .

sie hat es verstanden , die Waffenabgabe restlos zu verhin -
dern und hat dabei nach ihren Angaben sogar die Unter -

stlltzung deS Polizeipräsidenten gefunden , der gestattet
haben soll , daß die Waffenscheine vorerst ihre Gültigkeit be -

halten . Selbstverständlich genießt sie auch die Unterstützung
des angeblich demokratischen Neichsministers Koch , den an -

scheinend die Sorge um seinen Ministerposten nach Unter -

stützung der reaktionären Elemente Umschau halten läßt .
Es ist ein Kennzeichen für die v ö l l i g e p o l i t i s ch e

Machtlosigkeit der gegenwärtigen Regie -
r u n g , daß sich ganz offen die Vorbereitungen zum
Bürgerkriege vollziehen können und daß keiner der reaktiv -
nären Gesellen die geringste Gefahr läuft , wegen seines
Verhaltens zur Nechenichaft gezogen zu werden . Jntcr -
essant ist aber auch , daß die einzig « Macht , vor der

diese sonst so großspurige Gesellschaft Angst hat . die Ar »
beiter der unabhängigen Partei sind , trotz -
dem der Einwohnerwehr nach ihren eigenen Angaben „ im

Ernstfall genügend Gewehre und auch etwas großkalibrige
Waffen " zur Verfügung stehen .

Alle zaghaften Elemente , die angeblich nicht wissen ,
wie sie diese reaktionäre Bande zum Teufel jagen können ,
könnten daraus lernen , daß es nur der Bewaffnung
eines kleinen Teils der Arbeiterschaft be -

dürfte , um alle reaktionären Putfchver -
suche im Keime zu ersticken .

5ravkreich und Oeskerceich .
Ratifikation des St . Germainer Vertrages .

Paris , 27 . Mai .

Der österreichische Friedensvertrag ist gestern
in der Kammer ratifiziert worden . Die S o z i a l d e m » -

traten haben in einer begründeten Erklärung den Bertrag

abgelehnt . Aus der Debatte ist nachzutragen , daß der

Sozialist Sembat erklärte » Oesterreich könne wirtschaftlich

nicht allein existieren , aber man untersage ihm , daß eS

sich an jemand anlehne . Die Verträge mitOe st erreich
und Deutschland müßten berichtigt werden .

Auf ihnen könne sich kein dauernder Frieden aufbauen . Man

könne die Völker nicht verhindern , sich aus wirtschaftlicher Soli -

darität zu vereinige «.

Ürassms Avlnuft in London .
London , 27 . Mai . ( Reuter . )

Der Leiter der Delegation der rnssifchen kooperativen Ber -

einignngen , Kr assin , ist heute in Rewcastle eingetroffen

» nd wurd , m MUEliM feil MtÄ - mpl - nzxn .

Tie Varleien der KeaKan .
Mit dem Fluch eines ganzen Volkes belastet mußten d! «

alten Machthaber im November 1918 die Statte ihrer un *

hcilvollen Tätigkeit verlassen . Sie hatten das Land den »

Ruin entgegengeführt , die deutsche Wirtschaft zum Bankerott

getrieben , die Lebensbedingungen der werktätigen Bevölks »

rung an ihrer Wurzel getroffen . Die Parteien des Bürge »
tums versuchten sich der beginnenden Abrechnung durch feig «
Flucht zu entziehen . Die alten Firmenschilder wurden he »
untergeholt und neue Geschäftsbezeichnungen an ihre Stelle

gefetzt . Insbesondere waren es die rechtsstehenden Parteien ,
die garnicht schnell genug die Spuren ihrer bisherigca
Taten verwischen konnten . Sie stiegen zum „ Volke " herab .
Aus Konservativen , Freikonsewativen , Antisemiten , Christ »
lich - Sozialen und ähnlichen reaktionären Gruppen wurd «

die Deutfchnationale Volkspartet : der recht «
Flügel , der Nationalliberalen Partei wandelte sich in die

De n Cch - : Volkspartei um .

In der enten Zeit nach dem Zusammenbruch hüteten sich
diese reaktionären Parteien wohlweislich , der Revolution

Sckiuld an dem Unheil zu geben , das über Deutschland go -
kommen war . So schrieb Graf P o s a d o w s k y in der

„ Post " vom 9. November 1918 :

„ Es wäre eine Uebertreibung , zu behaupten , daß
all das politische , wirtschaftliche und sittliche Elend , unter dem

unser Volk leidet , eine Folg « der Revolution sei . Die

Ursache hiervon liegt in der seelischen , körperlichen und sittliche »
Erfchopufj des Volkes als Folge « ine » vierundhalb »
jährigen Krieges , der uns überanstrengt und unseve
Widerstandsfähigkeit geschwächt hat . "

Ein ähnliches Urteil gab die „ Deutsche Tages¬
zeitung " am 9. November 1913 ab :

„ Mr dürfen nicht vergessen , daß die heutigen Ber »

Hältnisse durch einen langen Krieg hervor ,
gerufen sind . "

Die reaktionären Blätter suchten sich den neuen Verhält »
nisseu äußerlich dadurch anzupassen , daß sie. wie die

„ Deutsche Tageszeitung " und die „ Kreuzzeitung " ihre man ,

arcksistischen Losungen aus den Zeitungsköpfen entfernten�
um dadurch den Anschein zu erwecken , als ob sie mit der

Vergangenheit gebrochen hätten .
Durch die Schuld der Koalitionsparteien , insbesondere

der Nechtssozialistcn , konnte sich die Reaktion aber bald
wieder erholen . Militarisinus , Bureaukratie und Junke »
tum kamen aus ihren Schlupfwinkeln hervor und desetzten
aufs neue die in den Novembcrtagen geräumten Stellungen .
Die Koalitionsregierung führte ihren Kampf gegen links
und gewährte den reaktionären . Parteien eine unendlich
lange Zeit zu neuer Saminlung und Kräftigung . Bald
konnten Deutschnationale und Volksparteiler die Masken

fallen lassen und zu ihren alten Gewohnheiten zurückkehren .
Die Folgen des Krieges , die sich in der Verelendung der

Massen so mißerordentlich fühlbar macht , führlen sie in

frecher Fälschung der Tatsachen auf die Revolutton zurück .
Die letzten Schleier fielen , das alte monarchische Banner
wurde aufgepflanzt und offen die Wiederherstellung deS
alten Gewaltregiments proklamiert . So mutzte diese Ent »

Wicklung naturgemäß in gerader Linie bis zum 13 . März
1920 führen . Der K a p p - P u t s ch ist offiziell zwar nicht
von den beiden reaktionären Parteien in Szene gesetzt
worden : aber die Putschisten waren von demselben FleiW
und Blut , woraus die Dcutschnationalen und die Deutsche
Volkspartei bestehen . Die Herren Ludendorff . Kapp , Traub ,
Bauer , Lüttwitz , Bred . reck , Harnisch und alle die anderen
Männer des 13 . März waren Parteigänger ver Deutsch -
nationalen oder der Volkspartciler : man hätte ihnen
Triumphbögen gebaut , wenn ihre Tat geglückt wäre , man
schickte sie in die Vcrdammisis , als sie allzu schnell abge -
wirtschaftet hatten .

Was diese Parteien aber niemals ableugnen können ,
das ist die Tatsache , daß sie d i e a l t e P o l i t i k der wirt -

schastlichen Ausbeutung der minderbemittelten Bevölke »

rung , der politischen Knechtung der breiten Volksmassen ,
der militaristischen Ai « ssaugung der besten Kräfte des Volkes
in vollem Umfange wiederherstellen wol -
l c n. Es ist kein Zufall , daß sich die Neigung der Groß -
grundbesitzer , der Schwerindustricllen , der Militärs , der
Bureaukraten . gerade diesen beiden Parteien zuwendet . Es
ist kein Zufall , daß die Deutschnatipnalen und die Volks -
parteiler mit ungeheuren Mitteln in den
. Wahl ' kainpf ziehen konnten . Sie sind die Schutz -
truppen aller jene « Kreise , die im Schatten der Monarchie
ihre eigenen volksfeindlichen Pläne verwirklichen , die das

deutsche Volk in einen Revanchekrieg hinein -
beben wollen , um noch einmal die Eroberung der ganze «



SBcIt durch dn ? deutsche Großkapital und den deutschen
Militüravpavat zu veriuchau .

WßNN dre Tcutjclinationalen und die Volksparteiler
jemals wieder in die La�e kommen sollten , ihre Tätigkeit
dort fortsetzen z » können , wo sie sie am ö, November ISIS
abbrechen mußten , so hat Teutschland das Schicksal deS un¬
glücklichen ungari chen Volkes , die Leiden der Länder zu er -
warten , in denen die russischen Gegenrevolutionäre Dcnikin ,
Hudenitsch und Koltschak solange gehaust hatten , bis sie von » vi - * m- r�r t. v « n - ti r «
den Bolschewisten daraus vert eben wurden . Das wenige .

°
� v

Schluß der Wahl - rüst . n ° u ,

Wioa. „ n ? sin hnTUUA » , . «v lhrem Truppenverbande entlassen worden sind , wählen auf
� �

" ? Grund eines Wahlscheines , der ihnen ausnahmsweise au » .

Mhlbmchkigtmg nach Abschluß der Wählerlisten .

Freiheiten noch gelassen hat , würde sofort beseitigt werden .

jssä asÄ sfÄr . s' ' £; n 1 d - .

gewic�i' n �linn de , lssk das Wohlergehen e/ncr inen Schickst s,nch Deutschland gekommen sind . Eine Verordnung de » Reichs -
ministerS des Innern wird dazu in den nächsten Tagen im

von Besitzenden und Bevorrechtigten zu arbeiten . DgS .
garistischc Rußland , jene ungeheure Folterkammer für das

Proletariat , würde in neuer Blüte in Deutschland erstehen .
Das sind nicht etwa die Produkte einer überhitzten Phan -
taste i hundertmal erfuhr man auS der Presse und aus

Reden der deutschnationalen und volkspartcilichcn Wort -

führer , daß Zaren - Rußland und Horthy -
Ungarn ihr « Ideal « sind .

In ihren Wahlaufrufen versprechen diese beiden Par¬
teien den Wählern allerdings ellva « ganz anderes ? da ?

tausendjährige Reich ist dem sicher , der an dies « Verspreckiun -
gen glaubt . ES ist zu erwarten , daß aus den Kreisen der

werktätigen Bevölkerung nur noch wenige auf diesen seak »
tionären Wohlleim hüpfen werden . Zu bekannt ist die Ver .

gangenhcit dieser beiden Parteien selbst in den politisch
wenig aufgeklärten Kreilen deS Volkes . Zu genau weiß

hie werktätige Bevölkerung , daß eS vor allem die Konser -

dativen , die Alldeutschen , die Antisemiten , die National -

liberalen , also die heutigen Deutschnationalen und Volks -

parteiler waren , die daS deutsche Volk in daS Unglück der

Gegenwart geführt haben . Die Wähler werden nicht danach
fragen , was die Deutschnationalen und die Deutsche Volks -

Partei für di « Zukunft versprechen , sondern st « werden sich

an die Vergangenheit halten , und die hat ihr Urteil über

diese Parteien schon längst und mit aller Deutlichkeit ge -

sprachen .
To ist zusammenfassend festzustellen : Wer am 6. Juni

feine Stimme für die Deutschnationase Volkspartei oder

für die Deutsche Volkspartei abgibt , der muh wissen , daß
er sich in die Gefokgschntt der Monarchisten und Milita -

eisten , der Großgrundbesitzer und der Kchwerindustriellen
begibt . Wer diese beiden Parieien wäblen hilft , der sorgt
mit dafür , daß die alten schmachvollen Zeiten , die zum Ruin

des deutschen Volke » geführt haben , wiederkehren , daß die

Gefahr einer vollständigen Zertrümmerung deS deutsilM

Volkes in die allernächste Nähe gerüfft wird . Für die Ar -

beiter gibt eS in dieser Frage keinen Zweifel mehr ? sie

wissen , wem sie ihr heutiges Elend zu verdanken haben .
Aber eS gibt in den Kreisen deS durch die Schuld der reak -

tionären Parteien immer mehr verelendenden Mittel -

stände » , und auch bei den Angestellten und B e -

a m t e n noch manchen , dem die Ereignisse der letzten

Jahre noch immer nicht die Augen geöffnet haben . Ihnen

muß klargemacht werden , daß ihnen nicht die Riickkeh » in

die alten Verhältnisse , wie e » di « Deutschnationalcn und
- die Volkspartciler wollen , ein menschenwürdige ? Da ' ein

verschaffen wird , sondern nur die Verwirklichung
d e s S o z i a l i S m u « , die alle Ausbeutung und Unter -

Krückling beseitigt und jede Klassenherrschaft auS der Welt

schafft . Mit der Wahl deutschnationaler oder Volkspartei -
licher Abgeordneter helfen sie selbst das Grab schaufeln ,
In daS ihre letzten Aussichten auf irdijcheS Glück hinein¬

gelegt werden sollen . Auch diese Kreise müssen erkennen

lernen , daß nur der Sozialismus ihnen Rettung

vor dem Untergang « hringen kann .

vie Kegieruüg und die Vulschgesshr .
vor den Vertretern der Press « gad der preußische Staat » -

kommissar für di « öffentlich « Ordnung Wetßmann am

Donnerstag folgend « Darstellung der politischen Lag « : Er er -

klärte , daß er all » v«rfasiung »feindlichen Bestrebungen verfolge ,

um d«r Regierung di « Möglichkeit zu geben , ihnen » ntgegenzu -

treten . Eine eigentlich » Putschgefahr b « st,h «

weder von link » noch von recht » und er müsse vor

Uebertreibungen warnen . An einen Liewaltstreich der Un -

abliängizen Sozialdemokraten sei nicht » u Kenken , da diese von

hen RetchStagSwahlen ein « außerordentlich « Stärkung ihrer

Partei erwarten und nicht daran denken , jetzt eine gewaltsame
Umwälzung zu unternehmen . Luch die Kommunisten hätten

sich durch ihre Beteiligung an der Wahl auf den Boden der Ver -

fassung gestellt . Die Kommunistische Arbeiter -

partes wolle zwar auch gewaltsam « Mittel zur Durchführung

ihrer Ziele anwenden ? aber sie habe nur wenig Anhänger und

piner gewaltsamen Erhebung von dieser Seite würde die Regie -

rung ohne groß « Mühe Herr werden . Allerdings gebe e» bei

den Kommunisten Hitzköpfe , die , wie im Salle Hölz oder in

Sangerhausen , auf eigene Faust vorgehen und dadurch » er -

wirrung anstiften . Es bestehe die Gefahr , daß derartige Ge -

waltatte Gegenaktionen auf der Rechten hervor -

ruf «, was sowohl die inner « wie di « außenpolitische Lage außer -

ordentlich erschweren würde .

Di « Gefahr «ine » R e ch t I p u t s ch « » erblickt der Reich »-

kommissar nicht in einer bestimmten Organisation , sondern in der

Tatsach «, daß di « AuslSsung der streikorp » und anderer mili .

tärischer Formationen bisher nicht zn Ihrer völligen Beseitigung

führte , sondern daß vlelsach bewaffnet » Banden auf da » flache
Land transportiert werden . So sei erst kürzlich «in in West -

falen aufgelöste » Freikorps mit voller Ausrüstung auf dem An -

Halter Bahnhof in Berlin angekommen , geschlossen durch die

Stadt marschiert und vom Stetitner Bahnhof au » weiter ge -

fahren . Erst in Stettin sei die Entwaffnung und Auflösung

dieser Trupp « vorgenommen worden . In einem Schreiben an

den Meichswehrminister hat der Reichskammifsar verlangt , daß

künftig die Auflösung und Entwaffnung solcher Formationen in

zweckmäßigerer Weise erfolge .
Der ReichSkommissar faß ! « feine Aulfasfungen /iber die Lage

dahin zusammen , daß wohl « in « gewisse Gefahr de -

stände , daß diese aber nicht akut sei . da sich jeder Deutsche
jetzs nach Ruhe und Ordnung sehn «. Zu warnen sei bor dem

Frontbund , von dem zu befürchten sei , daß di « Mitglieder

sich von gewissenlosen Hetzern ? ! » Werkzeug ihrer Pläne ge -

brauchen lassen könnten . Eine gewisse Gefahr besteh « auch darin ,

daß durch eine Wirtschaft »kris , viel - Tausende von « rbeitern

brotlos gemacht werden könnten und hgnn leicht KeherLizm ge�

�ssfsiss-sfr Elementa . �unr . ovfer MsteJafoteiit� -

. ReichSanzeiger " veröffentlicht werden .

Lle Folgen der Ladelur .
Folgende amtliche statistische Angaben über da » Wach » .

tum der Kriminalität infolge de » Kriege », di « für all «
Länder mehr oder weniger in demselben Maße zutrrffen , werden
jetzt au » Dcutschösterreich in einem Parlamentsbericht der
. Wiener Arbeiter - Zeitung bekannt :

Während bei den Gericht »höfen in Niederösterreich , Ober -
österreich und Salzburg im Jahre 1912 « 728 Anklagen im Ver¬
brechens - und Vergehensfalle erhoben wurden , beträgt die Zahl
der Anklagen in solchen Fällen bei den gleichen Gerichten im
Jahr « 19 18 bi » zum Ende November LI 188 ? und im Jahr ,
1929 ist noch «ine wesentliche Steigerung gegenüber dem Jahre
1919 zu bemerken . Beim Landesgericht in Wien betrug di « Zahl
der Anfälle in den ersten drei Monaten deS JabreS 1910 : 4846 ,
in den ersten drei Monaten de » Jahre » 1920 : 6780 . ES ist also
eine Steiaerung von rund ö » Prozent eingetreten . Am krassesten
sind dt « Verhältnisse in Wien ; aber auch in den Ländern nimmt
die Kriminalität zu . Alle Schwierigkeiten , die sich im Straf »
Vollzug bisher gezeigt haben , sind in der Belastung der Straf -
anstaltcn begründet . So hat zum Beispiel da » Gefongenhau » im
Landesgericht in Wien ein « Aufnahmefähigkeit von 1083 , während
die Zahl der Verhafteten rund 2400 beträgt . Die meisten Delin -
auenten . mit denen sich die Strafjustiz zu beschästigen hat . sind
Diebe und Einbrecher .

Der im Interesse des Kapital » « führt « Weltkrieg hat nicht
nur Millionenopfer an Toten und Verstümmelten , an Kultur -
gütern aller Art gefordert , er hat auch da » Verbrechertum groß -
gezüchtet. Alle dies » furchtbaren Merkmal « werden sich noch
steigern , wenn die raktionären Parteien gestärkt au » dem Wahl -
kämpf hervorgehen . Denn chr Ziel ist öu Revanche . Denkt
daran am 6. Juni ,

Der Held von Gardelegen .
Ein Frage » und Antwortspiel .

Da » �Berliner Tageblatt ' veröffentlicht folgende Zuschrift :
Kürzlich la » ich wieder im » Deutschen Wochenblatt " ,

wie Knüppel - Kunze auf jüdische . Drückebergerei " und

„Hamsterei " schimpft . Vielleicht interessieren Ihre Leser folgende
Fragen und Antworten :

1. Wo hat Herr Richard Kunz « vom Dezember 1918 bt »
zum Kriegsend « für fein Vaterland g « h . Iut « t ? In Garde -
legen t. AUmark , beschäftigt beim dortigen Gefangenen -
lag « r .

i . Ak » wa » f Teils ah » Dolmetscher , teil » als Krieg ».
Propagandaredner .

8. In welchem Unterstand hauste und v « « tlerte der
Knüppelheldf In der Villa de » Herrn Scholz in Gavd « -
legen .

4. Au » welcher Feldküche mußt « Herr Helden - Kunze —
natürlich durch dichtesten Kugelregen — sein Essen holen ? Er

war , obwohl ortsfremder Soldat , al » Selbstversorger eine

getragen in Gardelegen .
8. Wer hatte in Gardelegen Acker gepachtet und denselben

durch russische Gefangene bestellen lassen ? Herr . Heimat » »
etappen - Kunze " .

6. Wer hat während der ganzen Zeit im . Schützengraben " in

Gardelegvn e n gron gehamstert , so daß sogar der Lagerkomman »
dcmt , Oberst Gruener , mit Einsperren droht « ? Famiii «
» Helden - Kunze " .

7. Wer hat versucht , zusammen mit . Möbeln " «In EngroS »
Hamsterlager nach Berlin zu bringen , so daß eine Beschlag -
nähme selten » der Gemeindebehörden erfolgte ? Herr . Hamster »
Kunze " .

8. Wer hat nach der Revolution noch , den 8 - llhr - Frühzug nach !
Berlin benutzend , etwa « inen Zentner Fleisch , und

Wurst waren nach Berlin gebracht , trotz de » Verbote » in

Bardelcgen , Fleischwar « auszuführen ? Famili « �Hamster -
Nun ze " .

AreUag cM 7 ! lhr :
WSHlerversammlungen der ll . S . P. D .

vockbrauerei , Tempelhofer - Berg
Nniansbrauerei , Hafenheide
Zühlkez Frstsöle , Dennewitzstraße
Paqenhofer Brauerei , Turmstraße 24 — 20
Moabiter GesellschaftshauS , Wiclefstraß « 23 — 24

Tophiensäle , Soph ' enstraße 17 —18

Hentral - Festsiile . Alte Jakobstraße 8S

Andreat - FestsSI », Andreasstraße LI
Schon ert , Kynaftstraße fRummelSburg , Bahnhof )
Löwen - Brauerei , Hochstraß «
Schulaula , Böttcher - , Eck« Pankstraße
Schulaula , Chriftianiastr . 86

Schulaula , Prinzen - Allee
Biehkiofbörse . Eibcnaer Straße
voeckcr » Festsäle , Webersfraß «
Schulaula , Graunsrraße U

* _ Olivaer Straß «

, Greifenhagener Stroße 20 —LI

0 Seneseldevstraße 6— 7

m Reiche nbevger Straße 67

» Glogauer Straß « 16�7
» Görlitzer Straße 51 i |
* Manteuffelstraße 7

Märkischer Hof , Adwiralftraß »
Süd - Ost , Waldemarstrahe 78

Charlottenburg : Dchulaula , Monrmsen - Gymnassum , Worms « !
Straße ; Schulaula , Neringstraße ; VolkKhau » , Rosinenstr . 4.

Vchöneberg : Schwarzer Adler , Hauptst « . 144 ; EomeniulschukP
Frankenftraße .

Lichtenberg : Taft Bcllevu «.
Reukölln : Stiem » Festsäle , Hasenheide : Kindl - Brauerei , Hev »

mannstraße ; Kaiser - Friedrich�Realgymnastum » Kaiser - Friedrich «
straße 203 ( Beamtenversammlung ) .

Treptow - Baumschulenweg : Braun » GesellfchaftZhau », AH
Bahnhof Treptow .

Friedenau : Reformghmnaflum . Homuthstr . 8.
Llchterfekd «: Dchnavel , Hindenvurgdamm 104 .
Schmargendorf : Grumwald - Kasino , HubertuSbader Str . 7kU

Weißenfee : Borussia - Brauerei , Berliner Allee 2/11 .
Pankow : Zum Kurfürsten , Berliner Str . 102 .

Retnickendorf - Ost : Hubertusfäle .
Für Taubstumme : Musiker - Säle , Kaiser - Wilhelm - Sträßk «

/Die hörenden Genossen werden gebeten , ihr , taubstumm « »
Kollegen auf die Versammlung aufmerksam zu machen . )

Wir können un » diesen optimistischen Auffasfungen
deS Staatskommissars nicht anschließen . Zahllos sind die
Beweise dafür erbracht worden , daß in den reaktionären
Kreisen di « Absicht besteht , durch einen Putsch die Herrschaft
der früheren Machthaber wieder aufzurichten . Wir er -
innern daran , daß noch am Vorabend deS 13 . März die

Regierung ähnliche Versicherungen abgeben ließ . Wenig «
Stunden später war sie von den Kapp - Lüttwitz davon -

gejagt und die Mgenrevolutionären Truppen hatten sich
der Rcichshauptstadt bemächtigt . Die Regierung muß
wissen , daß bei einem neuen Putsch die reaktionären Kreis «
in viÄ umfangreicherer Weise ihre Pläne zu verwirklichen
suchen werden . Darauf deuten di « fieberhaften Vorbe «
reitungen hin . die schon seit geraumer Zeit betrieben wer -
den . Vor dem Kapp - Putsch hatt « die Regierung behauptet ,
daß ihr genügend militärische Machtmittel zur Verfügung
ständen , um jedem Aufstandsversuch zu begegnest . Bald

zeigt « sich aber , daß sie nichts hinter sich hatte , und nur dem
entschlossenen Auftreten der werktätigen Bevölkerung war
die schnelle Verjagung der Kappisten zu verdanken . Auch
jetzt noch stützt sich die Regierung lediglich auf die Reichs -
wehr , deren Führer aber noch immer ein Herz und eine
Seele mit den reaktionären Elementen von recht » find .

Von der Regierung muß verlangt werden , daß sie end -

lich ihre vertrauensselige Haltung g? zcnüver den Rechts -
Putschisten aufgibt und schleunigst die Vereinbar » » -

gen durchführt , die nach dem Kapp Zutsch zwischen den

Vertretern der R « g i e r u n g s p a r l e i e n und den

Arbeiterorganisationsn zur Verhinderung der

Wiederholung d,rartig «r Ereignisse getroffen worden sindf .

polnische Wederlage bei Mask .
D. A. . Wi, » . 27 . Mm .

Nack hier rngefauftnen Mevmngcii ait » Prag imi anborea

Orte « fcot Tichtch »il »waksi wiest üb - . - i „ fti »imcnd berichtet , daß
di « polnisch « Heeresgruppe im Raum « von Minsk vernichtend
geschlagen sei . Di » Eroberung von Minsk durch di , Sowjet «

truppen sei nur «ine Frage von Stunden und könne untre Nmstän -
den schon jetzt ersolgt sein . Dir Meldung der Hoilen , daß Ki » w

noch nicht wieder in den Händen der Bolschewisten sei, wird durch

Funkspruch au » Möttau al « „freche , polnische Lüge " bezeichnet .
Buch im Räume von Wilna wird schwer gekämpft über

den Bezörk Wilna ist der Belagerungszustand verhängt worden .

Die Polen sind auch hier in bedrängter Lage .

Die roten Truppen vor Wilna .

die von der Front kommen , überfüllt . Di » OkkupationSbehördti
erließ an die Bevölkerung einen Aufruf , in dem sie zur Ruhe
auffordert und an die Jungmannschaft die Ausforderung richtet ,
an die Front zu gehen . Einzelne BerwaltungSstellr » ftnd au »
Wilna abgezogen worden .

Die polnische Niederlage vergrößert sich.

, D. A. Warschau , 27. Bl ®~ \

Die von der Front «intreff enden Nachrichten lauten weste ' hift

beunruhiigenb . Die gunlenstation KU « arbeitet seit dem

SS. d. M. nicht mcchr . B e r d i t s ch « w ist von den Polen g e ,

räumt worden . Di « russischen Truppen rückm gegen Berhit «

schew vor .

Die rusflfch ' lllauische « Arledeusverhandlvnge «.
K o w n » , 27. Mai . �

Sei den Friedensverhandlungen zwischen Litauen und Ruß «
land gesteht , wie gemeidet wird , Rußland den Litauern Wtlnst
alS Hauptstadt z«. Ja einigen Fragen besteht vellftändig ,
Nebereinstlmmung . So werden di « litauischen yliichtiinze gezeni
dl « Herausgabe der bolschewistischen Gefangenen in Litauen zn »
rückgeführt werden . Die litauische Delegation erhielt auch schon
dir Erlaubnis zum Rücktransport der Gemälde de » berühmten

litauischen Malers JschinurlonI ». Zur Bericht - rstattun , über dt »

Grenzfrage wird ein Teil der litauische » Friedensdelczation ,

„ führt vom Präsidenten « a r u sch ev I t s ch. noch in diese »

Tagen nach « own , zurückkehren . Die Führung der Delegation
in Moskau übernimmt »»rläufig der lltauische Bizemlnlster für
AnSwärttgeS Klima » . Dt « Arbeit tn Moskau geht in »er «

schtedene « Kommissionen weiter .

veschWe der Votschaslerko. iferenz.
«. kl . Pari » , 27. Mai . �

Die Botsch asterkon ferenz hat ihre Untersuchung in der ?

Schleswigfrage beendet und wird ihre Beschlüsse , sobalds
die letzten Formalitäten beendet sind , den in Frage kommende »
Staaten vorlegen . Außerdem behandelte die Kanferen , dig

Frage der Verteilung der nicht zerstörten Krieg smate < z
rialien . Dies « Frage wird gemeinsam mit der kommisstoch

für Schadenersatz später endgültig geregelt werden . Di » Kon».

ferenz genehmigte den Wortlaut einer Not « an Deutsch »,
land , in der sich die Alliierten über die Nichterfüllung
de » Artikel » 209 beklagen , der sich auf die Uebe - gabe der
Dokument « bezüglich maritimer Bestimmung « � bezieht� ' '

kown » , 27. Mai .
AuS W i fn a sind Nachrichten ringctr «ck»st , wonach dort

dreh » Beunruhigung über den Vormarsch derj wirrschajtli
. nett . » atim

Abgang der ersten schwedischen Waren nach Rußlaud . Dig
Baltic Coparataren - Gssellichaft hat ein « Schiffsladung land - ,

gen fcemi « übet ÖUvgs
W



Merk uU ZchiWÄN See

ßiaffenjüfiij .
JP. ßcK Der „ Vorwärts " macht in seiner Nr . 26 «

Sonnabend , den 22 . Mai , einen letzten und verzweisel -
ten Versuch , seinen Parteigenossen Ebert gegen den Vor -

tvurf der Verleugnung sozialistischer Grundsätze , in Schutz
zu nehmen und sein Verhalten zu verteidigen . Dieser

Kechtfertigungsversuch ist vom Standpunkt des Nechtssozia -
listen verständlich , denn der Glorienschein , der bisher das
würdevolle Haupt des „ grundsatztreuen " sozialdemokrati¬
schen Neichspräsi Kenten umstrahlte , ist durch die Bestätigung
» er Todesurteile , die die außerordentlichen Kriegsgerichte
km Nuhmvier gegen drei Arbeiter ausgesprochen hatten ,
im Verblassen begriffen . Deshalb muß der „ Vorwärts "

fünf Minuten vor den Wahlen krampfl ) aft die undankbare

Aufgabe erfüllen , zu rechtfertigen , was nicht zu rechtfer -
iigen ist .

Dabei hat das Blatt die Angelegenheit durchaus nicht
« twa auf die leichte Schulter genommen . Im Gegenteil ,
eS geht ganz systematisch an die Arbeit und spaltet zu diesem
BeHufe den republikanischen Staatslenkcr zunächst in zwei
Teile . Und der erstaunte Zeitgenosse erfährt nun . daß der -

setbe zur einen Hälfte aus einem Sozialdemokraten und

zur anderen aus einem Neichspräsidenten besteht . Als

grundsatztrcuer Sozialdemokrat — so definiert de ? „ Vor -
värtS " weiter — hätte er sich der Forderung de ? Punktes 8
des Erfurter Programms » „ Abschaffung der Todesstrafe "
nicht entziehen können . Mithin durfte er auch die drei
Todesurteile nicht bestätigen .

Der Auswand an Worten , den der „ Vorwärts " dagegen
Ml der Verteidigung der anderen Hälfte der Materie auf -
wendet , ist für die Verlegenheit , in der er sich befindet , so
gravierend , daß wir ihn unseren Lesern nickst vorenthalten
wollen . Wir geben ihn also im Wortlaut wieder :

Shrn aber der Reichspräsident . Seine Stellunz ist
verfassungsmäßig umgrenzt . Er kann , selbst wenn o? der

weichherzigste Mensch ist , nicht nach seinem eigenen Tinpfinden
handeln und so ein neue ? „persönliches Regiment " aufrichten ,
fonden , er ist an die verfassungsmäßigen Kompetenzen ge-
runden , gerade als Sozialdemokrai . De : Genosse Ebert , der
ein Mrnfchenalter für die M« e des Sozialismus im Vorder -
treffen stand , wird sich über die neuesten Angrifft auf ihn nicht
wundern . Hot «r doev in den letzten Jahren schon ärgere ?
«klebt , a ! » daß man ihn de » Blutdurstes bezichtigte . Immer -
hin hat er in dem ihm von der Partei aufgenötigien Amte
dauernd den Gewissenskonflikt : Entwede ? lediglich als Par »

Jeimann oder al » neutraler , über den Parteien stehender
Metch , Vertreter zu wirken .

Dieser Gewissenskonflikt tritt natürlich doppelt Rnd trei -

fach in Erscheinung , wenn ihm da » letzt « Wort über
Tod und Leben gesprochen wird .

„ Sein Gewissen hat Ihn in dieser Situation zrr ? De -

stätigung der Todesurteil « und somit zum Verrat soziali -
sti scher Prograinmpunkts bewogen, " hätte der „ Vorwärts "
logischeriveise fortfahren müssen . Statt dessen würzt er

feinen Lesern die Kost , um sie ihnen schmackhafter zu machen ,

wit einem Appell an die niederen Instinkte und schildert
ihnen nun in breiter Form und in nicht mißzuverstehender
Weise die Einzelheiten der von den zum Tode Verurteilten
teganffenen . Straftaten . Dabei entschlüpft ihm auch ein

Hinweis auf den Geiselmord in München .

Wir haben den Geiselmord und ähnliche AnSschreßun -

!ten
stets verurteilt . Gerade diele unsere Stellungnahme

st eS , die unS vom „ Vorwärts " und dem von ihm dertei -

digten Neichspräsidenten trennt . Denn während der . . Vor -

wärts " nur über diejenigen Arbeiter , die während
einer Periode revolutionärer Erhebung gefrevelt und hegen
Necht und Gesetz verstoßen haben , die «Äiale seines ZornS

ergießt , dagegen derjenigen , die während eines Zeitab -
schnitteS des WiedererstarkenS der Reaktion Scheußlichkeiten
begingen , mit keiner Silbe gedenkt , haben wir bisher jede
p e ft i a I i t ä t gegeißelt .

Gerade Ebert . der doch nach der Deduktion de » „ Vor -

{pärtS' „ ein Menschenalter für die Ideen des Sozialismus
m Vordertreffen stand " , mußte doch vxihrcnd dieser Zeit

fchon einmal etwa » von eine ? Klasscnfustiz gehört haben ,

von dem Walten der Justizbehörde , die trotz der Binde vor

den Augen stets sehr hellsichtig zu unterscheiden wußte , wes -

fen Los auf ihrer Wage lag , dasjenige eines revolutionär

oder eine ? reaktionär Gesinnten . Und wenn dem Blatt

der Hinweis auf die Geiselhinrichtung in München «nt -

lchliipste , w wollen wir diesem Hinweis den Mord an den

81 katholischen Gesellen , der von Angehörigen der Reich »-
wehr begangen wurde , entgegenhalten .

Beide » gleich verdammenswsrte Scheußlichkeiten ! Nur

Wurde der Geiselmord von Arbeit « rn . die nach Ansicht deS

Staatsanwalt » „ auS teuflischen politischen Motiven ge -

handelt " hatten , ausgeführt , während der Gesellenmord von

ausgesprochenen Reaktionären verübt wurde . Und während
von den Gsilelmördern sieben » um Tode und »«hn ji » in » -

gesamt 150 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden , hielt der

Staatsanwalt im Gesellenmordprozeß folgend « Ver -

teidigungsrode : „ Man hat in der letzten Zeit oft die Tat

vom Karolinenplatz ( Gesellenmord . D. Rad . ) mit dem

Geiselmord im Luitpold - Gymnasium iq Parallel » gestellt
Man kann ab « meiner Ansicht nach dt « beiden Bluttaten

nicht miteinander vergleichen . Sie haben nichts miteinander
» u tun , al » die Grausamkeit der Tat . Dse Geiselmord
wurde au » teuflischm politischen Motiven von den Führern
provoziert . Am Karolinenplatz waren die Führer unschuldig .
Dortware » Mord . hierift eSTotschlag . Wenn

die Täter glaubten , daß sie Spartakisten vor sich hätten .
dann wäre die Tat damit menschlich erklärt . " Daß auch da »

Urteil dementsprochend ausfiel , bedarf «iaentlich keine » be -

fondevsn Hinweis «» : Zwei zu je vierzehn Jahren Zucht -

hau » , ein « zu einam Jahr GesänsnX und ein anderer

wurde freigesprochen . , , .

Ist da » nun Ksaffenfusti » ' oder picht ?
Grinst sie un » nicht au « diesen beiden UrteEen alkin schon
in fferadezu klassischer Formvollendung «ntgegen ? Und

hätte der so oft van Gewiss , nSkonfliktm h»im»«sucht « Sbcrt

„ol « neutraler , über den Parteien stehendsr Reichsvertvet «
nicht die Pflicht gehabt , mit eisernem Bffon zwlschm dt « re -

aktionären und verstaubten Gerichtspmücken zu fahren und

zu verlangen , daß in J ? in « r " Republik die Urteil « ohne An -

sehen der Person gesprochen und o«fSllt werden ? Weil aber

beide , der . . Porwart »" sowohl , wie d « r von ihm verteidigte

Geisssmordhrozeß svgatk noch zu seiner Vewessführung heran -

zieht , haben sich beide zu Verteidigern und S ch i l d h a l -

lern dieser K l a s s e n j u st i z herabgewürdigt .

Sie Lresim aus den Mann .
Fritz Rück hat di « Stirn , in der „ Roten Fahne " unseren

Genossen CriSpien in gehässigster Weise persönlich anzugreifen .
Und zwar „als einer , der die Dinge auS der Anschauung kennt " ,

beschäftigt sich Rück mit einer Konferenz deS Arbeiter - und Sol -

datenratS in Stuttgart vom 10. November 1L13 , die zur Bildung
einer Regierung für Württemberg Stellung nahm . Genosse
CriSpien blieb auf Beschluß der Konferenz in der Regierung .
Rück schreibt nun in der „ Roten Fahne " : „ In diesem nun fol -
genden Ministerium , bei dieser gemischlen Gesellschaft , hielt
Artur CriSpien «» so lange auS , bis er eines schönen Tage » , «S

war am 10. Januar 1910 , ausgeschifft wurde , er wußte selbst

nicht wie . " Rück hat nicht alle » in der „ Roten Fahne " erzählt ,

was er » auS der Anschauung kennt " . So hat er vergessen , zu
erzählen , daß er selb st Mitglied der damaligen

Regierung werden wollte , und daß man ihm auch
den Gefallen tat , ihn in die Regierung zu wählen . Daß Rück

nichi Minister wurde , war wirklich nicht seine Schuld .
ES lag nur daran , daß ihn die übrigen Regie -

rungSmitglieder ablehnten , weil sie Rück nicht di «

geistigen Qualifikationen für «in solches Amt zuerkennen konn -

ten . Rück hat ferner vergessen zu erzählen , daß sich in der ge -

mischten Gesellschaft der damaligen württembergischen Regie -

rung ein « Zeitlang mich der Kommunist S ch r e in e r be -

funden hat Dafüv erzählt Rück Märchen über die » AuS -

schiffung " deS Genossen CriSpien aus der Regierung . Genosse
CriSpien trat im Januar 1919 aus der Regierung
au » , al » die Mehrheit der Regierung sich entschlossen hatte ,

gegen demonstrierend « Arbeiter mit Waffengewalt vnrzugehsn .

Genosse CriSpien hat sich an diesen Arbeiterdemonstrationen per -

sönlich al » Redner beteiligt und sich mit den Arbeitern

solidarisch erklärt Sein Mandat al « Mit -

glied der Regierung legt » er in einer sSrift -
licheu Erklärung , gemeinsam mit unserem

Genossen Fischer , in die Hände de » Arheiter -

und Soldatenrats zurück . Genosse CriSpien hat sich
in jeder Situation so korrekt Verhalten , daß ihm von unseren

Parteigenossen nach wie vor di « höchsten Vertrauensposten an -

vertraut wurden . Rück weiß , daß er mit seinen Berleum -

dungev in Württemberg , wo die Arbeiter die Ereignisse mit

erlebt ynben , nicht auftreten darf . Er hofft offenbar , in - Berlin

bessere Resultat « mit « einem Verleumderhandwerk . zu erzielen .

E » kennzeichnet einen Rück , wenn er jetzt nicht vor persönlichen

Gehässigkeiten gegen atnen Mann zurückschreckt , in dessem Hause

er unüw der MaSke eine » ehrlichen Freunde » jahrelang verkehrt

hat . Ein « Partei , die solche Vorkämpfer hat , bringt sich selbst

um du letzten Rxst « von moralischem Ansehen und Kredit bei

den Arbeitern .

Sie MsrsuchMiS tum paMes Erschießung.
Da » Preußische Ministerium de » Innern hat in Verfolg

seiner Untersuchungen Über die Erschießung de » Kapitänleutnants

Paasch « einen sehr erfahrenen Kriminalbeamten

nach Hochzeit entsandt , um dort nochmal » durch eigenen Augen -

schzin all « Angaben nnd Agsjag «! geygu nachzuprüfen .

llebmogchung des Telegrsnlmverkehrs nach

dem Auslaude .

Airstversnkassung de » ReichsfinanzminkfferiümS ist die Ueber -

wachung de » P r ivattol egoam mverckehr » nach dem Auslände wieder

eingeführt worden . Er « soll zur Bekämpfung d « r Ka -

pital - und Steuerflucht , sowie zur Verhinderung der

Au « fuhr von Gold und Wertpapieren nach dem Ausland « dientn .

VeakehrSbeschränkungen sollen nicht erfolgen , «ine politisch « Ueber -

wachung , so wird versichert , sei ausdrücklich ausgeschlossen .
Wenn man « mch billigen mag , daß zur Verhindnung der Ka -

pltalsve - rschleppung nach dem Ausland « zweckentsprechende Maß¬

nahmen getroffen werden , so müssen doch Garantien dafür ge -

geben werden , daß die Uelberwachung der Telegramme nicht ebenso

in e>in« Bespitzelung an »artot , wie e» bereit » bei der Ueberwachung

der Boiefe und der Telephon « wiederholt festgestellt werden mußt « .

Vor allen Dingen muh festgestellt werden , welche Personen mit

dieser Ueberwachung betraut werden . Sind ti etwa dieselben

Element « , dl « ein ähnliche » Handwe - rk bereits während de » Kriege »

ausgeübt haben und au » alter Gewohnheit sich «in « Zensur und

Bespitzelung de « Inhalte ? der Telegramme anmaßen werden ?

Bevor wicht die Garantie dafür gegeben «st , daß di « Ueberwachung
der Telegramm « lediglich nach steuertechnisch . n Grundsätzen und

von zuveolässigem Personen ausgeübt wird , wird man der Bor -

sicherung , daß ein « politisch « Uebe « vachWg ausgeschlossen fei , nur

geringe « Glaube « helmessm .

Sie likauische VerfassuuZsSeralung .
Di « zweit « Lesung h * i prsbiserischen Verfassung Litauen »

würde begonnen . Hauptftreitpunkt war die Frage , ob für Litauen

ein desondrr r Staatspräsident notwendig - sei »de «
nicht . Di « Frag « wurde zur nechmaligen Prüfung an die Kam -

Mission überwiesen . Der Vorschlag der Sozialisten lautet ,
da » Präsidium der Konstituanje oder der Ministerpräsident solle
die Funktionen des Staatspräsidenten mit ausüben .

Vrüsidenl Nssssryk «iedergeWshit .
Prag , VT- Mai .

In gemeinsamer seierlicher Sitzung der beiden Kammern de ,

Rationalversammluns der Tschechoslowakischen Repu .
blik wurd « heut « di « Wahl de » Präsidenten der Republik vor »

genommen . E » wurden insgesamt 411 gültig » Stimmzettel ab -

gegeben , von denen S54 aus Die . M a ssartzk lauteten . Di ,

deutschen Abgeordnete « und Senatoren hatten leere Stimmzettel

�gegeben . Dr . Pigssgetzk ist somit gewählt . > st.
• <

Die JWöb » der Abgeordnetin und Seneivre « der deutsche, /
sozlaldemokralischen Partei in der Tsch,ch »ss »waket nahmen in
giner gemeinsamen Sitzung Stillung zur Wahl de » Präst »
denten der Repudiik und faßten einmütig folgenden Beschluh !

Di » Mitglieder beider Klub » werden bei der Wahl de » Prä .
sidenten t « ,r » Stimmzettel abgeben . Dieser Beschluß
richtet sich nicht gegen t > « Person Masaryk » , sondern
gegen sein Amt , da » mit einer solchen Machtfülle «ulgestattet
ist und der Person de » Präsidenten «ine so üderrage . nde Gewalt

egenüber der VolkSvrrtcetuns gibt , daß darin eine wesentliche
» fchränkung der Demokratie erblickt werden muß .

�Reichspräsident , kein Wort dos AbscheueS siiWN diese offen - Durch Abgabe leerer Stimmzettel bekunden wir unseren Protest
larp Unaorncküiaktit aafctnb « » fcnbmt . tzu ili &t

PriMenten , sondern ckucks gegen ka ? IsssstäNdekommitj
dieses Staates durch die Vergewaltigung des Sekbstbestim »
mungSrechts der in seinen Rahmen gezwungenen Völker und da »
gegen , daß die jetzt jjcltende Verfassung unter Ausschluß
der Vertreter dieser Völker geschaffen wurd » .

Die vrduvugshüler in Asien .
. H. N. London , 87 . Mal ,

Der « Daily Txpretz " - Korrespondent in Tokio interviewst !
die Herren Baron Goto und Oktuma über den Grund »
gedanken eines Abkommen » zwischen Groß »
britannien und Japan . Goto sagt «, da » Abkommest
sei unentbehrlich , um Indien und Tibet gegen diß
bolschewistische Gefahr zu schützen . Die Tatsache , daF
zwei wichtige Staaten bereit sind , mit Gewalt diese Bewegung zst
unterdrücken , wird einen guten Einfluß haben und bis zum Ein »
tritt des Völkerbundes an dessen Stelle bleiben . Oktuma sagt «,
China bleibe die Gefahr für di « Ruhe in Ostasien , wie de «
Balkan die » für Europa sei . . Daher müßten Japan und Eng »
land zusammen die Ruhe sicherstellen . Beide Staatsmänner be »

kannten , daß AmerikqS Beitritt zu dem bestehenden BüpchniS f $ s
erwünscht fei,

Sitzung der berliner Gewerkschaflskommissioa .
GewerkschafiskommWon und Betriebsräte . — Di «

Gewerkschaften und di « Putschvorbereikungen .

In einer Plenarversammlung der Berliner GewerkschastO
kommission gab gestern abeno der Vorsitzende Rusch den Bericht
über den bereit » in Nr . 1LS der „ Freiheit " veröffentlichten
O rgaui sa t i on » e n tw u rs zur Z u f am m e n s a ssu ng

�der Betriebsräte durch die Gewerkschaften . Diese , End »

Wurf ist nach seiner Fertigstellung mit Vertretern der Betriebs »

rätezentrale der U. S . P. und S. P. D. besprochen worden .
lieber einige bisher strittige Fragen , z. B. darüber , daß dt «

Zusammenfassung aller Betriebsräte auf der Grundlag « de «
In d u st r ie�r u pp e n von den Gewerkschaften erfolgt , is <
eine Verständigung erzielt worden , jedoch verlangen di « Vertrete «
der Zentral « Münzstraße für die BetriebSrätezntralen bei de «
Erfassung maßgebenden Einfluß . Unter l , Absatz «
fwirtlchafliche Richtlinien und Altionen ) verlangten dieselbe�
Genossen den Zusatz , daß bei eventuellen Altionen d! « « nÄ »

gültige Entscheidung die Generalversammlung d « I
Betriebsräte treffen müsse . Rusch betonte , daß nach seiner P « »
wnlichen Auffassung sich dagegen nicht » etnwendenlteh « ,
Dagegen können weder Parieren noch Gewerkschaften damit «im «
vevstanden sein , wenn die Rätegenossen zu I , Absatz ch verlange�
daß bei eventuellen politischen Aktionen die Betriebsrätezentral «
über politische Parteien und Gewerkschaften steh «. Hebe «
diese wie einzeln « andere Fragen soll in einr Besprechung , di »
nach den Wahlen « inberufen wird «ine Einigung erzielt werden ,

In de , Diskussion betonte Hensel ( Angestellte ) , daß der
vorliegende Entwurf «in « Grundlag « zur allgemeinen Perständk »
gung biete . Ohne wettere Debatte stimmte di «

Versammlung dem Entwurf und den von Rusch
gemachten Erläuterungen zu . Der von der Berlin « »

GewertschaftSkommlssion provisorisch angestellt « Betriebsräte -
fekrctär HlldeSheim ( Bildhauer ) besprach dann « ingehend ds «
technischen Vorbereitungen , die zur Ausführung dy »
angenommenen Eniwurf » notwendig sind . Im Anschluß daraiz
stellt « W o ls ( Angestellte ) den Antrag , die GswerkschaftSrommt�
jion möge vorläufig wegen der gegenwärtigen politischen Sitüg -
tum di » zur Einigung mit den BeUtebSräiezentraleu von einiyt
selbständigen Zusammenfassung der Betriebsräte Abftynd nehme «
Gegen « in « Stimm « wurde dieser Antrag abgelehnt .

Dir Bersammlnnz trat dann in et »» Besprechung der gegen «
wärtige « politischen « ttuativn ein . Die einzelnen Organt ,
sattonSvertreter brachten übereinstimmend zum Ausdruck , daß
Ihre Organisationen bereit stehen , einen eventuellen Putsch pp »
rechtv mit allen zur Berfügung stehenden Mitteln abzuwehren .
Wenn z. B. ein « nationalistische Korrespondenz ihr Erstannen
zum Ausdruck bringt , daß dt » Ardeiterfchast und deren Organt «
fatlonen der gegenwärtig stark gärenden politischen Sitvation ,
das heißt den Borbrrettungen der Deutschnationalen vnb derzn
Hintermänner » » einem neuen Putsch , geradezu teilnahmslos
gegenübersteht , s » sel sie sehr schlecht informiert ,
Sollten e» dies » Herrschasten wagen , einen neuen 13. Mär ,

heraufzubeschwären , f » können st « e» sich heute schon gesagt sein !
lassen , baß da » Berliner Proletariat mit elferner E»tsch >off »»«l
helt ihren vcrbrechxpischen Schandtaten begegne » wirb .

Aus aller well .
Schwere « Explofionsunglück in der llnlverfttA Münster .

Münster , 87. M« ;
Im chemischen Laboratorium der hiesigen Nnivrrfitls »

wurden heute vormittag durch «ine Explosion beim Exp » rlm « n -
tiercn sechs Student » « getötet und eine « « zahl schwer
verwundet .

Ueber da » Explossonliinglück im <h»mischen Jnstituk tzt , Uni¬
versität wird mitgeteilt ! Im Hörsaal de » Jnssitut » zxpsrtmin »
tierte ' Professor Schenck vor ungefähr 300 Hörern . Bei einem
Experiment mit Gpreeigst offen , da » fett zehF
Jadren ohn « irgendwelchen Unglücksfall an sämtlich »« Unive
täten vorgeführt wich , »Nplodiert « unter ftatUm Knall der
einer großen eisernen Pateoo « « nd entzündete den in de «
stehenden Sprengstoff , « inen im allgemeinen ungefähvkichen lanz -
sam verbrennenden Stoff . Durch die Splitter der Pateon «
wurd » « s « ch » Studierende sofort getätet und » eh «
ander « schw « » verletzt . Bon diesen ist inzwischen einer
gestorben . Die Zabl der Vetchtverletzse « ist groß . Peoseffor
Schenck ist nur am kinton Oberarm leicht vevwnndot . Acrztlichs
Hilfe war gleich zur Stelle . Von den Getöteten sind fünf au «
Münster , ose sechst , an » Dortmund , wer siebente ist « i »
Gasthör » , Hüss « in Allart au » Teheran in Persie «.

Für den Wahlkampf mit ( eUligen Waffen / /

Die Revolution
DsaUckUurini ■• ■Uldomokratlcok « » Jaiuirack

Ifi * PaUlik ««ut proUUtUoha Kallw ,
iehrlftltilungt Fall » Sfßttlnge . r

Ein Pro�ranunbnch des sozialistischen Anibem
durch die U. S . P . D.

Mit ( rundleflanden BeitiKzea von Hugo Haas « , Ern » h DSumif ,
Artur Crinoien , Kurt Eiantr , R. Hllfardlng , Otto Jocren , Karl
Kaultky , Richard Said «! , Adolf HoHmaan , Emil Kabold , Felix

StAasinzar und rlcUn anderen .
4 ™Wl " �

Purp » die O,T,,i,0Ulo ««W mit P. bntf
-

Borieflunf ju inibaaBodur «
ist nicht «roH, dar

durah di « «s/ort »rva ! « | m » AaStz
tr rreis wird bald erhöht werden mi ssen .

am ' fisafis Üi üMleilMaSiiifiüiie SttüiU ' g MÄ ' sl M liSstit ÜStiiaC » H



AWerflieim
Leipziger Strasse Kön i g sfra s s e R ose nt haier Strasse MonfzpfatZ

Nquq It &SSenSsoho

Kartoffeln
ohne BRarken

1 Pfd . S Ptd .

Pfund 4 ©PI . l 20 � 80

20
Stück 1

1 ° °
ISweis - Eier

. . . . . . .. . .
CsroE ® Saisherfüigie .
PeiilfateShorinse 30 pt .

Itecisoin

Stück

Soweit Vorrat /

Spargel .

SüilSl . ii . . . . . . . . . . . . . .z « s ? fs ES Pf .

. . . . . . . . . . . .« ack 2S0 3 '

KZÄSGZLLkSN . . . . . . . .3 Bund 25 Pf .

Italien . Iwäebeln . . Pfund BG ™.

Kohlrabi . . .. . . . . . . .M. nd . . 3 ~

Zitronen . . . . . . . . .. . s stock 1

Anchovis

. . . . . . . . . . . . . . . .
pr » nd 3 "

Herinss�osen - . . . . . .Pfund 1

Oerings �lleh

. . . . . . . . .
Phmdl

Frische Schellfische Pf « « d 2

Peine FruohU

Marmelade
mit 50 % Zucker geaübt

M90
markenfrei , Ptund

Frischer Kabliau S. TCT. « . 2 «
Schollen

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .
lä .

Steinbutten j « . . . | °°
Seezungen I « . . . fe

Tbeatei M

' JeMnii�n .
Volksbühne

Freitag 7� Uhr :
Orr Risliier vün Zalainsa

Mm �üisßieater
Köpenicker Str . 68.

7k uhr 018 GnwäWosen

Staalsthcatep
Opcrnhcas :
Anfanz 7 Uhr :

Licht . Ver iecelt ,
iCostümbail .

* Schauspielhaus :
Anfang 7 Uhr.

Fuhrmann Henschel _
Direktion : * « * Reinhardt

Osutsröes Thenter
Uhr : Fa - ist I.

Sonnab . 7\i U : üad Pippa tanzt
Sonntag 7�U. : Dome Kobold .
Montag 7 Uhr : Der lebende

Letchoani . #
So m m ers p i ei zei t

«b Dienstag , den I. Juni all -
abcdlich 7*iU. MoxPr. IIenberg
in ./.uohich r.ir ein JüsglfcB. .

7h U. : Der Brand Im Cpernciaiis
Sonnabend 7� Ubr : Stella .
Sö' ni tag 7h Uhr : Stella .
Mo ' �7 U. : SabrielSchiJIInjsFfccif.
y Sommersplelzelt' ; b ÜiLnstag , den I . Juni
7: 1 ' r: Die Büchse d. Pandora .

Mittwoch zum l. Male
7 Uhr ; Taifun .

E -alles Schauspielhaus
KcrlstraBe

Sunt I. Male C\ Uhr :
J : ! : <j3 Caesar ( AuB. Abon. )

- mabencl 7 Uhr : Julius
Cr üöar ( Anlier Abonnement )

; "onntae 7 Uhr : Julius
Cr . esar ( Außer Abonnement )

Direkänn
Carl Lvlmtard — üaö . Kenianer

Theater I. d.

Hi' nigorUtzes ' SlrflBs
Vsu. ; D. Troßs Katharina
n. A) it u. Feuer spielen .

) '

Dl
Täglich 8 Uhr :

Heise in iii Mädchenzeil

Beriiner Tiisafer
jiE uhr : Der letzte Walzer

7 uhr : Peer Gyat
Leos . Lind , Servaes Monnard )

Sci uabcnd bis Montag 7H U,:
Fr :ii Warrens Gewerbe
CBvitcns , Servaes , StcinrüclO

Trinnon - Theater
( Bahnhoi Friedrichstraße )

fd ' fttMr

My r rha
Sonntag 4 Uhr kleine Preise :

Joh�nsisSeuer

Theütsr
( Stadtbahn Jannowitzbrllcke .
Untergrundbahn Klosterstr . )

Täglich M Uhr;

Die RßKSÜSfiS
Sonntag 4 Uhr kleine preise :
_ Oer gute Ruf .

CaslEO - Theater
n uhr : Onkel Cohn

VolksstBck In 3 Antzägen

Walhalla - Theater
Täglich 7V Uhrt

Unsere Masdalcnen .
Stg . nachm. avu . - DasGesetz

Rose - Theater
7k Uhr ; SchwarzwaldmSdel .

Gartenbühne :
| 7k Uhr : Das Lied der Liebe

Apoflo - Thester
Frtcdrlchstr . 218.

*11/ Allabendlich fi /
i ' a Sonntags 3' / , u. i ' '

UnObsrlreffliciies
Varietö - Programm!

Kammertanzsptele
Bülowstr . 6 Lutzow 3303
TU
Uhr

«z- SciiloBhrauereU
üciiSnsdcrz

Baiiplstr. 122/123 oö. S. itacr
OOOOOOOOOOQOOOOOOOOCOCCOOC

Freitag , 28. 5. ringen :
Voiginsann gegen

Bayern Andrien
Rheinland

Wnsiik gegen DürrnB
Rußland Elbing

Bndrass gegen Lowe
Ostpr . Schlesien j

Vorher :

Konzert und Varidld .
Inlang7 UVf/ KinäUm: !« 8V mit 1

Theater a Kotlbus . Tor
' iuD Moritzplatz X1SWL

Täglich ?- / , Dhr ;

LMS . LZDSN
bi ntitjre » - KoxtsA
Vorv' . : . 11 —U, n. 4 —6.

M
R7

Eerünec Msr
Kastanien - Allee 7 —9

j�sriete -SeiisaüonEnjg

Taaz - Dieie Bflll
Anfang 15 Uhr _

ßmsT&scl ,
7, , Kar nncls �i / I

/J wessiso Tagt . ' hl
Das große Circus - PiogrammJ

und die Pantomime
„ Dei * WaiddieSi4 '

Schluß d. Circ . - Sais . 31. 5. 19201

Zar Ausscheidung aller schar¬
fen und kranken Stoffe aus
Blnt und Säften , gegen Blnt -
andrang . rotes Gesicht Bant -
unreinigkeiten ist mein Blnt -
rclnlguozspulver Saltarin
seit 30 Jahren wirksam er¬
probt . Schachtel 3. —. Uebl.
3 Schacht 8,75. Otto Reichel .
Berlin 46. Elsenbahnslraßo 4.

AMnier - Puiw
lürLaubenkolonisten

m Selbstauisteilen ,
FlUorsanxer ,

Oartensp ritzpumpen ,
SchlSuclie .

BilligstBezugs -
ouelle . Gebr .
PuapeauRohre
erbebt billiger .

Robert Brlen .
Pinsusfalrlk, Barön, Kraut-
strets Sie, 2 Min. vom
Schles . Bhf. entfernt

Spielplan
♦ der *

Liciitspiel - TheaSer
■ ■ffll ' ' i

Freitag bis Montag
Volks " Tkeaf er

Neukölln , Hermannstraße 20

Filinoperette

Wer nielit m der

J�end küßt
Unter persSalicher Mitwirknnd ▼cra 8 Sängern

ttnd Sängerinnen .
Hauptrolle : Henry Bender , M. Wcsscly .

Apollo - Lichtspiele
BERLIN N, MüUerstraße , Ecke Seestraße

V . Psilaader - Gedenkfeier

Der tanzende Tor
Gcsan�seiulatfe i Opernsänger M. LeonardD
• • • • • • • • •

Lichtspiel - Palast
N, Prinzenallce 42/43

Die Herrin der Welt
4. Teil . Koaig Makombe

• • • • • • • «• • «• • • • *«• • • • • • • • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Apoüo - Theater
Berlin N, Belforter Straße 15

Versiegelte Lippen
oder Die Seele einer Free

Ferner :
Die Sucht nach Liuzus

■ Theater

-I ejaschlleBlich 31. Mai
. ' ne Lusflbarkcilaatcner

VÄ1 - Hsnagerle
M Adalbert , Kurt Götz )

Mmi Oprstteniißus
Direktor : Jean Kreu

.. Abends 8 Uhr :

Prinzessin

. Friedl

Voigt ■

BadstraBe 58.
Somtnmerbühne :
Täglich uaebm . 4 Uhr :

anschließend :

Kaiserplatz 3, Eine Treppe
Operette in 3 Akten
von Schottlünder .

Lehrer - Vcrclnshaua
Alexan derplat »

lOir. Kasoer
Idcr unvergleichliche W

Zauberkünstler ■
1 mit seinem prachtvollen

Palast der Illusionen .

Täglich abends 8 Uhr.
Sonn - U. Festtags 4 Uhr

und 8 Ubr.

Alte

Gebisse
auch zerbroebene und

einzslne Zihnm

Platin
Brennstilto , Kontakte .
Gold - nnd Ssibcrbrach
sowie Gegenstände kauft

weit Ober Tagespreis

«I . Herz
Fekrbeiliner Str . 52

an der Brunnenstrasse
Sonnabends geschlossen .

M. 5000 Uebarscliircs
= Ober 10 % Verzinsung

11 % lache Miste
verkaufe besonderer Umstände
halber hübsches Haus . Nord¬
westen , ohneWarmwasser , an
schnell entschlossenen Käufer .
RwiüIihir . SckSiilHrgtnifgr 14

/argnügustss - Palast „ Groß - Berlin GA

V3Z7X1*
Kllcass

Fesisäle
Sommertheat « r

' Hason -
hoide
♦ 15 ♦

iüio Extra- miElite - Mellunf
Anfang %6 Uhr R T

and grroßes bantea Pro�axmn
anschließend pünktlich Vj8 Uhr

der große Berliner Schlag

Anfang V,6 Uhr

der grolle berliner Schlager

ZSS Spraazauber
CroSer Lacherfolg .Stürmischer Bciiail . Aussfaftungsoperctte in 4 BTdern .

15 M&jsikschfiaser .
— — Täglich ausverkauftes Haus

Theaterkasse geöffnet täglich ab 10 Uhr.

FssssLicn künnen nach wie vor Kaffee kochen .

O - C »

um

I
r
B

I
1

70 «eo . ' v. ' dend %
f®- . *- - ' ' ■ M der . - W P.

O - POLICE
der

IM BERLIN Wo Q� /
' *$ 4M* ll9VU9ftra st *

7j ' * ■ L �| ? *CB3XÄEBB+- � • « . ■
wnfcherm�ä . rnand über 400MflIionen Mark

Ii
Z v -

Vertreter gesucht .

Berlin - Lichtenberg

Gardinen
Adam ' s Gardinen - und TeM - Rous

Frankfurter Allee 56 .

TU e ATE R

Schiffe und Menschen
Ein Abenteuer in 6 Akten
von KARL FIGDOR
■aeä sSinei» slclcnastnlm Bents
Beel «: CARL BOE3E

HaontdarsteUert
And Eg « d * - NiM<a / Otto GebBhr/Knrt Veaponaatm

J . N . R . J .

DI « Kaiastro ( >l : e eines Volkao
Drama in 8 Akten

Kerle : Dir . Ludwig Back

jö
£

„ Henny - Porten - Zyklus "
Höhenluft
Lustspiel in 4 Akten

HeanrKorleB/Paal Hartraann/Relnhold SchOnnl

Die Faust des Riesen
L and IL Teil

nach dem Roman von Rudolf ätruii
Hsany Porten / Eduard v. Winterslein

•

Gelöste Ketten
Behaaspiel f » 4 Akten

Benny Porten / Bruno Docarll

Der Galeerensträfling
L Teil / 5 Akte mit Panl Wasener

Lyda Salmonowa / Ernst Denlsch / Paul Hertmann
Segle : Rochus Gllaso

Das grosse Licht
naeb dem Roman von Felix Philipp )
mit Janhlngs / Vospermann
Regle : Hanna Henning

Die BrQder Karamasoff
nach dem Roman von Doatojewskl
Regia : Carl Freahllch

Die Brüder Karamasoff
nach dem Roman von Doatojewisk
Regie ; Carl Froahlich

Das einsameWrack
Loo Holl / Harry loledtke
He�ie : Heins Karl Heiland

Trauringe
Dukatensold , 900 gest . 14kar . , 585 gest . 8kar ,
Gold 333 gest . von Mk . 60. — an per Stück .
Ankauf altes Gold , Silber , Platin , Brillanten und

Zahngebisse , zahle höchste Preise .

Minoga , Berlin O, Grüner Weg 69
Telephon : Amt Alexander 2430 .

Die drei TSnxe der Mary Wilford
Erika Gig s »n er / Ludwig Harten
PrUdriehFehir/Hennann Vallontin

r Woohautug . ab 7 Uhr / Sonntags : Beginn 4 Uhr

Büroräume
bis zn 500 Elm groß , möglichst
im Zentrum gelegen , iär sofort
oder später zu mieten gesucht .
deutscher Musiker - Verband ,

Ortsvcrwaltung Berlin .
Kaiser - Wilhelm - Slraüe 31.

Spiralbohrer,
neue, ferner Spulendrähte ,
Kabel . Litzen sowie sämtliche
Elcktromaterlaiien kauft feden
Posten O. Fandr� . Petteu -
koferstraße 29, v, 1.. König -
ttadt 8103.

Münzen, BrleMen
kauit Großmann . Jobannisstr . 4

Norden tO 631 .

' S» SpezialbehaRdlunp - A
lllr Haut - und CesctileehMieideu

C�lfngrr rtr - f ln * aiidenstp . 147
B fWCIwSSlkf L Etage , Ecke Bergstraße .

Kostenlose Untersucimng und Beratung Qher
SQChgenüiBe BeSiandiung

Sorcchkinndoa 10 - U und 4 —8 . SowImb 10 —13
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Nr . 196 . Beilage zur „Freiheit " Stellas , 28. MI 1S20

Die EnlwiSluug der Valuia und

die Ursache » der WirWastsMse .
Vortrag , gehalten vor den F - unkt » onären des

Holzarbeiterverbanves .

Von Rudolf Hilferding .
II .

Was nun die Wirkung der Geldentwer -
tun g auf die Auslandsveziehungen anlangt ,
so benötigt das Ausland die deutsche Mark , um die Waren ,
die es in Deutschland kamt , bceahlcn zu können . Die Auf -
Nahmefähigkeit des Auslandes für die deutsche Mark ist
also eine begrenzte . Das Ausland braucht im allge¬
meinen so viel Mark , alses Ware aus Deutschland beziehen
kann . Die Menge der Waren , die wir nach dem Kriege
exportieren konnten , war verhältnismäßig klein , also war
auch die Menge von Mark , die das Ausland brauchte , um
die ' e Waren zu bezahlen , gering . Wir aber hatten einen
außerordentlich hohen Bedarf an Lebensmitteln und Roh -
stoffen , die wir vom Auslande kaufen mußten . Wir
brauchten sehr viel mehr ausländische Zahlungsmittel , um
die �vom Ausland gekauften Lebensmittel usw . bezahlen
zu können , als das Ausland von uns . Infolgedessen ent -
stand in unseren ausländischen Beziehungen e i n D e f i z i t.
Wir mußten , da wir nicht so viele Warenmengen exportie -
ren konnten als wir importieren , deutsche Markmengen
exportieren , um auf diese Weise dem Auslande Zah -
lungen zu leisten . Das hatte zur Folge , daß der Wert der
Mark im Auslande außerordentlich rasch sank . Das Aus -
land brauchte unsere Mark nicht , denn es hatte ja dadurch
genügend Mittel , die in Deutschland gekauften Waren zu
bezahlen , daß es uns seine Waren verkaufte . Es nahm
also die Mark auf in der spekulativen Hoffnung
auf ein späteres Steigen des Markkurses .

Wir befanden uns also in der Zwangslage , immer

mehr Mark ms Ausland zu bringen , während das Aus -
land nur eine begrenzt e Aufnahmefähigkeit
dafür hat . Je mehr Mark wir ins Ausland brachten , um
so tiefer sank der Kurs der Mark , und es sank damit zu -
nächst auch die Aussicht , daß der Markkurs sich heben
könnte . Dieselbe Entwicklung haben wir in Deutsch »
Oesterreich erlebt . ES gab Zeiten , in denen es über -
Haupt unmöglich wurde , österreichische Kronen in größeren
Posten ins Ausland zu verkaufen , selbst bei einem Preise
von 1 Centimen für eine Krone , d. h. um ein Hundertstel
ihres Wertes . Es war zu befürchten , daß dieser Zeitpunkt
auch für Deutschland eintreten könnte , so daß wir dann um
keinen Preis mehr in der Lage gewesen wären , Lebensmittel
oder Rohstoffe vom Auslande einzukaufen .

Das Wichtigste bei dieser Entwicklung ist , daß der
Wert der Mark im Auslande rascher herunter -

ging als im Jnlandc . Während der Wert der Mark im

Auslande nur 5 Pfennige tvar . betrug die 5! aufkrast im

Inlands vielleicht noch 15 — 20 Pfennige . Nun nehmen
Sic folgendes etwas vereinfachte Beispiel : Der Preis einer

Maschine in der Schweiz betrage 15 000 Franken . Der

deutsche Fabrikant , der diese Maschine in die Schweiz ver -

kaufte , erlöste daiür bei einem Kurs von 1 Mark — 5 Cent .

300 000 Mark . In Deutschland aber hatte die Mark gleich -
zeitig eine höhere Kaufkraft , um die Maschine zu fabrizie -
ren , brauchte er vielleicht bloß 200 000 Mark . Er machte
also einen Valutagewinn von 100 000 Mark . Der Mann ,
der aus Deutschland eine Ware ins Ausland brachte , sie
dort in Franken verkaufte und diese dann in Mark um -
tauschte , hatte durch diesen Verkauf also einen hohen
Profit . Infolgedessen machten alle Exporteure bis in
die letzte Zeit außerordentliche Erportgewinne , und

solange diese Entwicklung des Sinkens der Mark an -

dauerte , solange sich die Mark im Auslande rascher ent -

wertete als im Inlands , dauerten diese Exportgewinne an .
Es war im Interesse der Exporteure , so rasch als möglich
und so viel als möglich zu exportieren , weil das Sinken
des Markkurses eine Art Prämie bedeutete . Es war die

Zeit , wo so viel über den „ Ausverkauf Deutschlands " ge -
sprachen wurde .

Em drittes Moment spielt ebenfalls eine bedeuiende

Rolle . Ich meine die sogenannte „ Flucht vor der

M a r k" . Wenn man annahm , daß die Entwertung der

Mark fortschritt , so war es das größte Interesse , keine

Mark zu besitzen , sondern reale Güter . Wenn ich ini

Monat Dezember 100 000 M. hatte , so konnte ich mit

einer gewissen Wahrscheinlichkeit darauf rechnen , daß sie ini

Monat Februar weniger Kaufkraft besaßen .
Wenn ich mir aber im Dezember für die 100 00 M. Ware

hinlegte , so konnte ich damit rechnen , daß bei einer fort -

schreitenden Entwertung des Geldes der Preis meiner Ware

im Monat Februar bedeutend höher sein würde .

Infolgedessen sahen wir die Tendenz , das bare Geld

los zu werden und es umzuwandeln in

Warenbestände . Trotz der allgemeinen Warenknapp¬
heit sahen wir , daß die Warenlager verhältnismäßig aus -

gedehnt , während die flüssigen Geldmittel gering waren .

Diese ganze Entwicklimg erfuhr aber in dem Moment

eine wesentliche Aenderung , in dem sich eine Pause , ein

Still st and in der Geldentwertung zeigte , in -

dem sich die Valuta besserte . Dieser Moment trat etwa

Mitte März ein , und zwar aus verschiedenen Ursachen . Ein -

mal spielen hier spekulative Momente eine gewisse
Rolle , die mit der allgemeinen Politik zusammenhängen .
Im Auslande wurde aus bestimmten Gründen die Meinung

immer stärker , daß das Vorankommen der deutschen Wirt¬

schaft unerläßlich ist für die Erholung der

Weltwirtschaft , und daß es auch im Interesse
der ausländischen Volkswirtschaft ist . wenn

Deutschland sich erholt .

In den neutralen Ländern und ' in Amerika

haben sich während des Krieges starke Waren -

l a g e r aufgehäuft . Das gilt für Holland , Däne -

mark . Schweden , die Schweiz und in hohem Grade für

die Vereinigten Staaten von Amerika . Diese Lager können

sehr schwer abgesetzt werden . Weil bei uns und in den mei -

sten europäischen Staaten das Geld in hohem Maße ent -

wertet ist . können wir nur . unseren allerdringendsten Bedarf
decken . Die angeftihrtm Länder haben daher ein starkes
Interesse daran , daß die durch den Krieg verwüsteten Länder

wieder . als Käufer auftreten können , und das kann nur in

der Weise erfolgen , daß ihnen zunächst von den valutastarken
Ländern Kredite eingeräumt werden .

Inzwischen sind solche Kreditabkommen abgeschlossen
worden , z. B. mit Holland . Die Kredite werden in der

Weise eingeräumt , daß wir Nohstoffe , Metalle , Bauuuvolle

usw . erhalten . Wir verarbeiten diese Baumwolle und Me¬

talle und sind in der Lage , einen Teil dieser Güter zu e x -

Portieren und die Rohstoffe zu bezahlen , während
ein anderer Teil , durch unsere Arbettskrast im Werte ent -

sprechend erhöht , im Inland ? bleibt oder dazu be -

nutzt wird , um Lebensmittelkredite zu be -

zahlen . Es ist klar , daß sich die Verhältnisse der Valuta

dadurch ändern , wenn solche Kredite eingeräumt werden .

Durch den Umstand, - daß Deutschland vom Auslände eine

beträchtliche Summe von Zahlungsmitteln zur Verfügung
gestellt wird , ist eS möglich , keine neuen Marksummen ins

Ausland zu bringen und so eine neu « Senkung des

Markkurses zu verhindern .
Ein zweites Moment wurde gerade in derselben Zeit

wirksam . Bis vor kurzem wurden aus den besetzten Ge -
bieten praktisch alle Waren inbeliebigerMenge ein¬

geführt , weil die Zollüberwqckmng versagte . Hier ist es
durch Verhaudlungen gelungen , das sogenannte „ Loch im

Westen " zu stopfen . Gleichzeitig wurde eine ganze Reiht
von Einfuhrverboten für Luxuswaren im weitesten
Sinne des Wortes erlassen . Auch das hatte zur Folge , daß
die Mark , die früher zur Bezahlung solcher Waren nötig
war , nicht mehr inZ Ausland gebracht wurde . Dazu kam

dann mit der Hebung unserer Produktionsfähigkeit und an -

gereizt durch die großen Gewinnchancen eine Steigerung !
unseres Warenexports ( genaue Zahlen sind allerdings nicht

bekannt , aber die Tatsache steht fest ) und bedeutende Ver «

kaufe von Wertpapieren , in letzter Zeit insbesondere an

Stadtanleihen an Amerika .
All diese Momente , das spekulativ politische und die aus

dem Handel sich ergebenden wurden ergänzt durch eine �

dritte Erscheinung , die uns auf den Inlandsmarkt
zurückführt . „ . , �

Und diese ist ausschlaggebend für die Er »

klärung der jetzigen Krise . Wir haben nach dem

Kriege in ziemlich schneller Weise eine große Menge von

Waren importiert und sie entweder dein inländischen Han -
del oder dem inländischen Kvnsum zugeführt . Wir haben
gleichzeitig für alle Waren höhere Preise anlegen müssen .

Das Preisniveau im Inlands hat sich immer mehr den

Weltmarktspreisen genähert . Auch dort , wo , wie

beim Eisen , offizielle Preise festgesetzt waren , die unter .

dem Weltmarktpreis standen , war es unmöglich ,
Eisen zu diesen amtlichen Preisen zu bekommen . Wenn man

es kaufen wollte , mußten erhebliche Aufschläge gezahlt
werden .

Wir haben auf . der einen Seite also eine seh «
schnelle Erhöhung der Preise , auf der anderen

Seite eine viel langsamer ? Erhöhung d erLöhne
gehabt . Diese Differenz bedeutet natürlich , daß mit der

steigenden Preisentwicklung die Ausnahmefähig «
keit des Jnlandmarktes sich immer mehr ver »

r i n g e r t e. Die Massenartikel , die den Ausschlag gaben ,
konnten nicht mehr abgesetzt werden . Es kommt hinzu , daß
noch andere Schichten als die Arbeiter im engeren Sinne

ebenfalls gar niclit die Möglichkeit hatten , ihr Einkommen

der Enttvicktung der Preise anzupassen , wie die großen
Schichten der Beamten , Festbesoldeten , kleinen und mittle -

ren Rentenbezieher usw .

Dieses Zurückbleiben der Löhne hinter der Preisent »
Wicklung hat auf der einen Seite außerordentlich
hohe Profite zur Folge gehabt . In der Berliner Kon -

sektion z. 33. rechnete man in der letzten Zeit mit Profit «
raten von 150 bis 200 Prozent , und vor kurzem haben wir

den Abschluß eines großen deutschen Kaliwerkes� ge».

lesen , das bei einem Aktienkapital von 40 Millionen

einen Gewinn von 43 Millionen Mark in einem

Jahre gemacht hat . Hiervon sind 30 Millionen als Rück¬

stellung benutzt und 25 Prozent Dividende ausgeschüttet
worden . Die Profite , die während der ganzen Periode
des Sinkens der Valuta gemacht sind , sind also außerordent »
lich h o h e gewesen .

Auf der anderen Seite haben wir die verringert «
Ausnahmefähigkeit der Käuferschichten für
die ansteigende Produktion zu verzeichnen . Infolgedessen
machte sich eine gewisse Stockung des Absatzes bo «

merkbar ; zu den hohen Preisen waren die Waren nickst ver »

käuflich . Die Importeure fingen an , die Warenbezüge auSi

dem Auslande einzustellen , und so hörte die Ausfuhr von

Mark , damit also auch das FallenderMark im Slus «

lande aus , während , wie erwähnt , unser Export zu -
nahm , so daß wir die importierten Waren zum Teil mit

den exportierten bezahlen konnten .

So mußte schließlich der Zeitpunkt ein -

treten , in dem das Fallen der Valuta , die
Geldentwertung im Ausland zum Still -

stand kam und der Kurs der Mark sich zu
heben begann . Diese Bewogung begann etwa Mitte

März und machte dann rasche Fortschritte .

L9) Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzktigruber .

Quacksalberte vielleicht die Alte , um der Sternstein -
hoserin ' n lieben G' sund ' wiederzugeben ? Schon möglich .
Vor Zeiten sagte man ihr nach , daß sie sich auf Kräuter
und Tränk ' verstehe .

Aber doch wohl nicht . Denn der Bauer ging immer

mit lcerexi Händen von ihr , und Sympathie wird das doch

keine gewesen sein , daß er dann , wenn er sich unbclau ' cht
glaubte , in das Vorgärtel des Hergottlmachcrs schlüpfte ,
geraume Weil ' vor dem Häuschen stehen blieb und an einer

Fensterscheibe fast die Nase platt drückte ? Auch ging auf

dem Sternsteinhofe die Rede , man wüßte recht gut , welches
Wegs der Bauer herkäme , denn sei er bei der alten Hexe

gewesen , dann gäbe er der Bäuerin kein gutes Wort .

Zweimal kam es sogar zu lärmenden Auftritten . Der
Bauer überhäufte die Bäuerin mit kränkenden Vorwürfen
über ihr ungesundes Wesen , von dem sie wohl gewußt
haben werde , aber es ihm verheimlicht hätte , und als sie
mit tränenden Augen auf die Wiege hinwies , kehrte er der -

selben , das Kind verschimpfierend , den Rücken ; beide Male
war er unter Tages im Dorfe unten gewesen . Helene war
eben auswärts , und die alte ZinShoser hatte ihr Enkelkind ,
den kleinen , kraushaarigen Nepomuk , in ihre Hütte her -
übergeholt .

Helenen war es wohl in etlichen mondhellgn Nächten ,
wo sie länger wach lag , vorgekommen , als ob etwas vor

dem Fenster schattete , aber sie hatte es nicht arg noch
acht ; erst ais man im Dorfe von den nächtlichen Gängen des

iungen Sternsteinhofers zu sprechen begann und der kleine

Muckerl von einem schönem freundlichen Bauern schwätzte ,
der ihm viele schöne Sachen versprach ' , da reimte sich das

Gerede der Leute und das Geplauder des Kindes zusammen .

Noch am selten Abende , nachdem sie sich darüber klar

geworden , saß sie inmitten der Stube und machte einen lan -

gen Hals nach dem Fenster , und als außen Toni die Straße

entlang kam . erhob sie sich kurz darauf und lief nach der

Hütte ihrer Mutter .

Sie riß die Türe hastig aus und warf sie schmetberud
hinter sich zu , dann trat sie hart an den Bauers heran , die

oeballte Faust vor riitielnid
~

«Sil bist ein ! am Zaun

elendiger KerlI Js ' s dir nit g' nug , einmal an mein ' m

Unglück schuld g' west zu sein ? Willst mich hitzt auch noch
als Weib in Verruf bringen ? "

Die Zinshofer drängte sich zwischen die beiden . „ Heb '
nur kein ' Streit an in meiner Hütten, " sagte sie, Helencns
drohende Rechte am Handgelenk anfassend .

„ Meng ' du dich ntt ein, " schrie das junge Weib , sich
heftig losreißend . „ Du meng ' dich nit ein , weder so, — ich
rat dir gut , — noch in and ' rer Weis ' , wozu d' etwa Lust
hätt ' stl Was ich mit dem da Hab' das is allein zwischen uns
zwei ' nl "

«Freilich Wohl — grinste die Alte ; eine unmutige Be¬

wegung und ein zorniger Blick des Bauern machte sie ver -
stummen .

Toni schob sie zur Seite . „ Laß s' nur . " sagte er , „ laß f ,
Mutter Zinshofer . Sie hat ja recht , wann s' mir ' s Ver -

gangene nachtragt , ich Hab' schlecht an ihr g' handelt und ' s
is mir übel g ' nug au ' gangen . "

„ Sonst beschweret s dich nit viel, " höhnte Helene .
„ Aber Gott is mein Zeug ' , " fuhr er fort , „ und auch du

kannst mich nit Lügen strafen , von Anfang war mein Abseh ' n
a ehrlich ' s — "

„ Und ich jung und dumm g ' nug dazu, " unterbrach sie
ihn , „ af ' s allcine Absehen was z' geb ' n. Ilber du irrst , wann
du denkst , ich trag ' dir deswegen was nach . So ein Betrügen
zwischen zwei ' n , wobei allzeit ' s Betrogene noch mithilft ,
weil sich ' s selber betrügt , das witzigt ein ' m nur für ein ander -
mal und damit is ' s aus und vorbei . Wann du mir aber

hitzt über die Weg ' schleichst , mich als Weib für so schlecht
haltst , wie ich als Dirn ' unbestnnt war , hitzt , wo ' s af ein

Betrüg ' n unter dreien ankam ' , ' n Dritten dir z' lieb ' , und
wo nur von ein ' m unehrlichen Abseh ' n die Red ' sein könnt '
und für dich gar nix as ' m Spiel stünd ' und für mich mehr
wie all ' s, hitzt ts das ein beleidigend Einbilden und ein

schandbar Zumuten ! "
Toni schüttelte den Kopf . „ Es is weder ein Einbilden ,

noch ein Zumuten dabei . Was die Leist ' erlanern können ,
wann ich dir gleichwohl über die Weg ' schleich ' , das is nur

für inich abträglich ; nur mir g' reicht ' s zur Unehr ' und nur
mich macht ' s zum G' spött , wann ich dir nächlauf ' und kein

G' hör find ' . "
„ Dös is nit so ! Bisher Hab' ich ' 8 gleich geacht ' t , ob du

vorüberstreifst , oder & si� M HuM diaa reibt . .

und so lang ' mer denken mußt ' , ich merk ' nix davon , könnt '
wer mir auch nix verübeln , aber bitzt kommt mir zu , daß ich
dir verbiet ' , mir über ' n Weg und unter d' Augen z' geh ' n,
und das wirst d' dir auch gesagt sein lassen ! "

„ Nein, " sagte er leise , aber bestimmt .
„ Was ? " schrie das junge Weib , vor Zorn erglühend .

„ Mit aller G' walt brächt ' st mich in Verdacht ? Du wollt ' st
nit ? "

„ Ich kann nit . "

„ Dann splick ' ich dir auf offener Straßen ins Geficht ;
wie schon einmal , und schrei ' es vor allen Leisten aus , daß
du pslichtvci -gess' ner Lump meiner Ehr ' nachstellen willst , trotz
ich dir dafür all ' n Schimpf und Schand ' angetan I "

„ Tu ' s . "

„ Pfui ! "
„ Hast recht . Ich g' spür ' ja selber , daß ich kein ' Ehr ' int

Leib Hab' , sonst stund ' ich nit da , wo mer mich nit mag und
' bettelt ' um ein ' Fußtritt , ' s einzig Männische , was ich noch
an mir Hab ' , worauf ich acht ' , weil mir ' s Nichtachten so a
schwer Lehrgeld kost ' t , ' s Worthalten , verbiet ' mir eben , daß
ich dir versprach ' , ich tät ' nach dein ' m Will ' n . Ein ' Wochen
etwa vermocht ' ich mich fernz ' halten , in der nächsten schon
zwinget ' s mich wieder da her , in deiner Näh ' y' rumz ' lun -
gern und z' lauern . Jesses und Josef ! ich weiß mich nit aus ! "

Die alte Zinshofer drückte die Schürze dor ' s Geficht und
schlich durch die Hintertüre aus der Stube .

Helene hatte die Augen gesenkt , nun blickte sie auf .
„ Was bezweck ' st denn mit dein ' m Raunzen ? " ' )

„ Bezwecken ? " Er lachte schmerzlich auf . „ Frag ' ' n

g' schlagcnen Hund , warum er heult . Weil ihm weh is . O.
du mein Gott , wann mer sich nur damal besser miteinand '

verstanden hätten . Ich stünd ' hitzt großjährig und frei da ;
— hätt ' st nur du auf mich g' wart ' tl "

„' leicht gäbst du gar noch mir a Schuld ? ! Narr du ,
sollt ' ich mich af Jahr ' h ' naus all ' n Anfeindungen von Groß -
und Kleinbauern aussetzen und warten , die g' wisse Schand
vor ' n Augen , af ' s Ung ' wisse ? Bist denn du nit von mir
g' rennt , wie der ertappte Dieb vom Rüb ' nfeld und wie der
sein Sack , hast mich dahinter lassen ? "

( Fortsetzung folgt . )

T
*. ) Raunzen s weUlagend jceden juch sich aederde » .



aertöerunflcn der Bewertung in der einen oder an -
« eren Richtung werden immer beWcuuigt durch die stark
wirksame Spekulation . Im Auslände sind außerordentlich
große Summen deutscher Mark vorhanden . Ich schätze diese
Summen auf etwa 15 bis 20 Milliarden Mark , die zum Teil
m den Händen der belgischen und französischen Regierung .
zum Teil in privaten Händen namentlich im neutralen
Auslände sind . Falls nun eine Verschlechterung eintritt ,
Verkaufen diese Kreise die Mark und beschleunigen auf
diese Weise das Fallen . AuS spekulativen Gründen werden
Umgekehrt jetzt sehr viel Mark im Ausland « gekauft , z. B.
in den Vereinigten Staaten , und infolgedessen geht die
Mark noch rascher in die Höhe , als sie dies aus rein ökonomi -
ichen Gründen tun würde .

Der Stand unserer Valuta hat sich so seit Ende Januar
am etwa 100 Prozent gehoben , so daß wir heute für 100
Schweizer Franken 000 Mark gegen 2000 Ende Februar zu
zahlen haben . ( Seitdem hat sich daS Steigen der Mark fort -
gefetzt . Am 25 . Mai waren 100 Franken - - 744 Mark . )
Das hat natürlich zur Folge , daß alles , was wir auS dem
Auslande beziehen , uns nur mehr d i e H ä l f t e ( heute nur
mehr « in Drittel ) von dem kostet , was wir vor einigen Mo -
naten zu bezahlen hatten , daß wir aber andererseits für die
Waren , die wir inS Ausland exportieren , eine geringere
Exportprämie bekommen , weil die Verschieden -
heit der Bewertung der Mark im Auslände und im
Jnlande eine geringer « geworden ist . Dadurch ist die
Bewegung der Anpasiung an die WeltmarktSpreise außer -
ordentlich gefördert worden . Wir sind heute viel weniger
weit entfernt davon als im Januar . Diese Anpassung wird
auch noch dadurch gefördert , daß bei außerordentlich wich -
tigen Preisen , nämlich bei unseren Getreidepreisen ,
der freien Wirtschaft immer mehr Konzessionen ge -
macht werden .

Sie Notlage der Eriserdslosea !
Beratungen im Reichsarbeitsministerium .

Anläßlich der em 17. und 18. Mai im ganzen Reiche statt -
gefundenen Demonstrationen der Arbeitzlosen sand am Sonn -
abend , den 22 . Mai im ArikritSministecium «ine Sitzung statt ,
die Stellung nehmen sollt « zu den von den Arbeitslosen gestellten
« orderungen . El nahmen an dieser Sitzung al » Vertreter de «
ArbeitdniinisterS Geheunrat Weigert , ferner die Herren
K u m r o w iwch Lehfeld vom Arbeit Smnrusterium teil . Vom
WohlfahrtSm ini sterium war «vschienen RegierungSrat v. Gel -
dern , vom Finangmimsteriulm Assessor WachSmonn , außer .
dem RegierungSkommtssar Schi « l « vom ReichZamt für Ar -
beitSvvrmittllmg , Gehe - lmrat Dr . Areugd von der Landsever -
hwiruvg . Vertreter doS Berliner , Schöneberger . Neuköllner
Magistrate und andere Stadtvertreter . Di « Arbeiterschaft war
vertreten durch den ReichsauSschuß der ErwerbZIosenräte ,
Schmidt , Hvppach , Zo « 7e von der Landesorgamsation
streußerrS untz van Vertretern der LandeStalle und Städte .

Ä« r Vorsitzende deS ReichsauSschusses degründete zunächst
Nach Eröffnung der Sitzung folgende 14 Forderungen :

1. Allen derheirvteten Erwerbslosen , welche drei Monate
« rweebKo « find , ist «ine An schaff u ngKf lmnn « von M. 400 . _
zu zahlen , für jeden Wisteren Monat d : r Erwerbslosigkeit
M. 100 , — , für ledige M. 260, —, fite Kinder unter 16 Jähren
einen Zuschlag von M. 100� - .

L. Bei Erkrankung ist! di « Differenz zwischen Krankengeld
und Erwerbslosenunterstützung von der Erwerbslosenfürsorge
zu zahlen .

S. Abgabe von Lebensmitteln an alle Minderbemittelte ,
deren Einkommen nicht höher rst , al » die Sätze der E. U. be -
tragen .

4. Bei Wegfall der WinterSeihilf « dementsprechend « Er »
höhung der Erwerbslosenunterstützung .

b. Streichung des Passus ß 6: . Erwerbslosenunterstützunig
ist zu zöhlen an diejenigen , die insvlge d « S Krieges erwerbslos
gewordeu find . '

S. Streichung des Passu » § 6: „ wmrach allen Erwerbs »
losen , welche auf Grund eigener oder fremder Vorsorge Unter -
stützung beztehen > sowie Rentenbezüge in Anrechnung zu brin -
gen sind . "

7. SrwetbÄosen und Minderbemittelten sStatstandSarbei -
tern und Kurzarbeitern ist dt « Steuer während der Erwerbs -
losigkeit zu erlassen .

S. Streichung der im ß 4 vovgesehenen Karenzzeit .
v. Anerkennung der Arbeiterräte der EftverbZlosen in

sämtlichen Kommnssionen , wo über Angelegenheiten der Er -
WevbSlosenfürsorge vsrhandett wird . ( AobeitSministerium . De -
mobidmachungSauSschuß , HauptauSschuß der ErwerbSlosenfllr -
sorge usw . )

10. Aufwendung beziw . Erhöhung des Existenzminimum ?
( ortsüblicher Tagelohnj .

11. Schaffung einer Reichs Verfügung betr . Unterbindung
der Ber- öffontlichuilg freigewordener Stellen durch die ' Presse .

12. Schtfffung einer Gesetzelborlage gegen Unternehmer ,
welche versuchen den gesetzlich festzelegten Achtstundentag zu
überschreiten .

18 . Für die besetzten Gebiete eine dementsprechende Be -
satziingSzulage .

14 . 2 �fachen Satz , kann bei Facharbeitern überschritte »
werden .

Redner kritisierte dann die neue Verordnung der Regierung .
Hie dort festgelegte « Sätze der Erwerbslosenunterstützung seien
al » viel zu niedrig zu betrachten . Nicht nur die Vertreter der
Arbeitslosen bemängelten diese Verordnung , auch die Magistrats -
Vertreter der einzelnen Städte schloffen sich in ihren AuSsiihrun -

en den Ansichten der Vertreter der Erwerbslosen an . Die For -
erungen stießen dagegen aus Widerstand be, den Vertretern der

Regierung .
Stadtrat M o o S - Schönebcrg ging in der DiSkuffion auf die

Kernfrage der ganzen Forderungen ein , die doch in Wirklich -
leit «ine Mageufrage sei , und macht folgende VermittlungS -
wrschläge :

1. Den Erwerbslosen wird bis zur weiteren Erhöhung der
Unterstützungssätze auch für die laufenden Monate die Winter -
beihilfe gewährt , bis die Erhöhung der Erwerbslosen - Unter -

stützung den Betrag von M. 10, — für Erwachsene erreicht hat .
2. Als einmalige Zuwendung wird den Erwerbslosen unter

den Voraussetzungen der Gewährung der Wlnterbeihilfe eine

einmalige Zuwendung gegeben und zwar für den Monat Mai
die nachträgliche Auszahlung der Winterbethilfe . Für die -

jienigen , welche die� Voraussetzungen für die Wintcrbeihilfe er -

f . ilen und länger wie 60 Tage arbeitslos sind , CechStageSfi - tzr ,
bei 00 Tage AchttageSfätze , bei 120 Tage ZehntageSfätze » bei

150 zwölf und bei 180 und mehr fünfzehn .

Nach kurzer Verständigung der einzelnen Gruppen unterein -
ander einigte man sich aus den BcrmittlungSvorschlag H' S Stadt -
rats MooS , nur daß die TageSsätze « ine Erhühuna er -
sshre n und zw « in folgender Weife :

Statt 3: 8 TageSsätze , statt 8: 10, stak , 10 : 12. statt 12 : 15.
statt 15 : 13.

Als Stichtag soll der 1. Juni gelten .
Di « Vertreter der ernzelnen städtisch ' . n Behörden legien daum

noch dringend Wert darauf , daß die Erledigung dieser Frage wicht
verschleppt werde . AIS die Vertreter de » ArbeitSmi - nisiterium »
«rklärtew daß die » der politischen Siwakivn , der Wahlbewegung
und der Auflösung de » Parlaments wegen nicht gut möglich sei ,
wurde ihnen von den Vertretern der Arbeitslosen entgegen -
gehalten , daß mar « » fertig gebracht habe , während der Feit he »
Kriege « MMarden auszuwerfen ohne Zustimmung de » Paria -
ment « und daß der neue Reichstag wohl ohne weitere » ein » even -
well auszuwerfende Summe von 40 bis 60 Millionen «ich sank -
tionieren würde . Dpr vorgeschrittenen Zeit wegen wurde di «

Müung zur Weiterde ratung der anderen Punkte , der Fragen der

Arbeitsbeschaffung , Ardeift ? Vermittlung und dergleichen , sowie der
produktiven Ertverbslosenfürsorge vertagt . Sie wird rn diesen
Tagen fortgesetzt .

Die Hoffnung der Erwerbslosenvertreter auf den

nächsten Neichstag wird sich nur bestätigen , wenn st « für die

Wahl von zahlreichen Vertretern der klassenbewußten Ar -

beiterschaft , Kandidaten der U. S . P . eintreten , die
eS wagen , die Lasten für die Unterstützung der durch daS

chaotische kapitalistische Wirtschaftsgetriebe arbeitslos ge -
wordenen Proletarier auf das Kapital abzu -
wälzen .

Wöhlerinnsn und Wähler !
Alle müssen bei den Reichstagswahlen am S. Juni

diese ? Jahres ihre Stimme in die Wagsckfale werfen , um

ihren politischen Pflichten gegen die Allgemeinheit zu ge -
nügen . Und alle müssen dafür sorgen , daß die Parteien
verschwinden , die sich der geschichtlich notwendigen Entwick -

lung widersetzen , die sich der Berwirklickiung de « SozialiS -
mus entgegenstemmen , weil sie den Staat weiter auf der

Grundlage sozialer Ungleichheit bestehen lassen wollen .
DaS heißt also , alle müssen

gegen bürgerliche Parteien und Rechtssozialifien

ihren Stimmzettel abgeben .
Wen vertreten diese Parteien und was leisteten sie

lUchc : ?
Die Dentfchnationale VolkSpartei , die sich vor der Ne -

Volution „ Konservative Partei " nannte , ist die Interessen -
Vertreterin des Großgrundbesitzes und deS F e u -

d a l a d e l S . die erbittertste Gegnerin der Zwangswirt -
schast und niedriger Lebensmittelpreise , die e x t r e m st e

Verfechterin des monarchistischen Gedan -
kens und der Junkerherrschaft dreiklassenstaatlicher Fas -
son , die geistige Urheberin und aktive Förderin ocs der -

brecherischen Attentats auf Freiheit und VolkSwohl , des

Kapp - Lüttwitz - Putsches I
Die Deutsche Bolkspartei ist gleichfalls m o n a r -

ch i st i s ch gesinnt , fungiert als Anwalt ausschweifender
großindustrieller Profitwünsche , bezieht dafür ihre Propa -
ganda - und Wahlkampfgelder auS den Kassen der Groß -
industrie des ganzen Reiches und quittiert diese ihre kapi -
talistischen Alimente mit dem heftigsten Kampf gegen jeden
ausreichenden Schutz der Arbeiter und Angestellten vor

übermäßiger Ausbeutung . Den Kern ihrer Mitgliedschaft
bilden die früheren Rationalliberalen .

Die Christlich « Volkspartei — vor der Revolution

„ Zentrum " geheißen — sucht durch besondere Betonung
der Interessen der katholischen Kirche die Klassen - und

Standesunterschiede zu verschleiern , die bestehende Ord -

nung als „ gottgewollte " hinzustellen , um so die Massen
der katholischen Arbeiter unter dem Joch des Kapitalismus
zu halten .

Die Deutsche demokratische Partei — ein buntes Ge -

misch aus den früheren Linksnationalliberalen und Frei -
sinnigen — betreibt die poliffjchen Geschäfte des Bank - ,
Börsen - und Handelskapitals , für das sie unbeschränkteste
Auswirkungsmöglichkeit verlangt . In ihren Reihen sitzen
die Gegner des Achtstundentages und die gefährlichsten
Feinde des Betriebsrätegesetzes . Für Demokratie ist sie
unbedingt , soweit sie den besitzenden Klassen nichts kostet .

Die Sozialdemikratische Partei Deutschlands hat seit
dem 4. August 1914 , insbesondere aber nach der Revolution

und in der Nationalversammlung , als Trcuhänderin aller

dieser Parteien gearbeitet . Sie und ihre Minister waren

deshalb mit der Diktatur des A u s n a h m e z u -

standeS einverstanden , stimmten allen auf die Er -

Haltung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung bedachten
Gesetzen zu , auch der . indirekten Steuern , und halfen mit

an der Schaffung eines neuen Militarismus .

Ihre Tätigkeit bedeuret Hohn und Spott für den

Gedanken des Sozialismus , der durch sie in der gan -

zen Welt diskreditiert wurde .

Es ist klar , daß niemand aus dem werktätigen Volke ,

ganz gleich welchen Standes , diesen Parteien seine Stimme

geben kann , die durch ihre Politik schuld sind an der furcht -
baren Dauer des Weltkrieges , die nach dem militärischen Zu -

sammenbruch und der Revolution alles zur Erhaltung eine ?

Systems taten , das die Wurzel des grenzenlosen Elends

unserer Zeit ist . Wer seine Beseitigung ernsthast und sofort

will , wer wirklich Freiheit und Gleichheit in wirtschaftlicher ,
sozialer und politischer Beziehung für jeden Volksgenossen
verlangt , für den ist Platz nur in der

unabhängigen Sozialdemokratie , .

der Vorkämpferin des revolutionären Sozialismus in

Deutschland .
Sie allein hat aufs schärfste während des Krieges den

Krieg bekämpft , sie allein hat immer wieder die so -

fortige Sozialisier ung und damit die Ausschal -
tung des privaten Eigennutzes aus der Produktion verlangt ,
sie allein hat deshalb die Interessen der großen Masse der

Bevölkerung , des Hand - und kopfarbeitenden Proletariats ,
vertreten !

Arbeiter , Angestellte und Veainte : alle , ohne Ausnahm » ,
müssen deshalb den Kandidaten der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands

ihre Stimmen geben .

Wählerinnen und Wähler ! Vergeltet der Partei der

Arbeit , der unerbittlichen Kämpferin gegen die Ausbeutung
aller Grade und Formen , Gleiches mit Gleichem :

wählt am L. <Zuni 1920 die Liste der U. S . P. $». . •

mm als AckvM ii ' S « aM » .
Wohin die nationalistische Kriegs ; . Äitik der Rechts -

sozialisten getrieben hat . dafür sind die Auffassungen einer

Reihe ihrer Führer warnende Beispiele . August Wtnnrg ,

„ Oberpräsident z. D. " , wie er sich in einem Arttkel mi roten

„ Tag " nennt , ist wie viele ' einer Genossen in der S . P . D.

zum Verfvckster der politischen und wirtschaftlichen� An -

spräche der Kapitalisten geworden . Er schreibt in diesem

Artikel , in dem er den „ Konsttuktionssehler " der Politik

der Rechtssozialisten darzulegen sucht : �

. Unser heutiges poetisches System tat den getvichtigsten Tat¬

sachen der Wirtschaft Gewalt an . Sein Inhalt ist die Herrschaft

der Linken , d. h� der Arbeiter , Angestellten und Kleinbürger . Der

groß « Besitz ist von jedem legalen Einfluß ans di « politischen Ent -

schrchungen ausgeschaltet . DaS brauchte an und für sich kein Un -

glück zu sein . Aber e « handell sich hier nicht um den großen Besitz

an sich, sondern um sein « Bedeutung für unser Wir schaftÄeben

und seine Gesundung . Et i st unmöglich , den Wieder -

aufbau der deutschen Wirtschaft ohn « di « tätige

Teilnahme und Mitarbeit de » großen Besitze »

durchzuführen . Ein Staat mit blühender u- nd geordneter

Wirtschaft mag ohne die Teilnahme der großen winschastlichen

Potenzen und zeitweilig sogar gegen chren Widerstand zu regieren

sein ! da » heutig « Deutschland , dessen ganze innere und

äußere Not in evstar Reihe eine Frage der winschastlichen Neu -

ordnung ist , kann sich die A u S s ch a l t u n g d i e s « r st ä r k st e n

Wirtschaftskräfte nicht leisten , wenn et nicht in

immer tieffven Verfall geraten will . "

Winnig sagt in dem Artikel weiter , daß es entweder

nur Cozialisieruna gebe oder Anerkennung der politischen
Macht deS Unternehmertums . Die Schuld der Rechtsjozia -
listen lieg « nicht in der Kriegszeit , in der sie mehr zur Auf -
rechterhaltung des Verteidigungswillens getan habe als der

amtlick ) « Nachrichtendienst , sie liege auch nicht in den ersten

Monaten der Revolution , sie beginne dort , wo sie die So -

zialisierungspläne aufgab . Zu diesem Urteil kommt Win -

nig aber nicht , weil sie damit den Interessen der Arbeiter -

klasse zuwiderhandelte , sondern weil sie nicht an deren Stell »

die Anerkennung der politischen Ansprüche der Kapitalisten
treten ließ . Winnig schreibt darüber :

. Da hätte sie nicht nur erkennen müssen , daß dt « Beibehaltung
d»r privatkapitalistischen Grundlage «in « Aenderung de »

politischen System » nötig machte , sondern sie hätte dies ,
Erkenntnis auch vor der Masse ihrer Anhänger vertreten und

die prakttschpolitischen Konsequenzen durchsetzen müssen . Da�
sie die « nicht getan hat , und daß sie die wenigen Politiker au »

ihren Reihen , die e« versuchten , abschüttelte und preisgab : das ist
ihr « große geschichtliche Schuld .

Diese Konsequenzen gezogen — hätten un » tU

Inversion der Kapptage erspart . Nun ist «» zu spät . Dies «

Inversion , die nur durch den Mangel an politischem Sinn und

Willen bei den Regierungsparteien möglich gewotfcen ist , hat

die Lage in unheilvoller Weise verändert . Der 18 . Januar

hatte «ine reinliche Scheidung der st a a t » be j a h « n d e » Beil »

in der Arbeiterschaft von den staatsverneinenden ein -

geleitet . Er hätte der Anlaß zu einer Erweiterung der Regie -

rungtgrundlage werden können und werden müssen . Diese letzt »

Gelegenheit hat man versäumt . Der 18. März fe « find zwrs

unheimliche Zahlen ) hat die staatSbejahenden Teile der Arbeiter «

schast dem Radikalismus m die Arme getrieben und die «iazig »

Koalition fast bis zur Unmöglichkeit erschwert , die da » Soad und

den Staat «och retten könnte . "

Winnigs Entwicklung läßt erkennen , wohin e » führt !,
wenn eine Arbeiterpartei den Gedanken des Klassenkampfes
aufgibt und an seine Stelle die Idee von der Versöhnung
der Klassen treten läßt . Wenn auch Winnig nicht mehr

Mitglied der S . P . D. ist . so ist er doch Mundstück für
viele in dieser Partei , die diese Gedankengänge noch nicht
offen auszusprechen wagen .

Die norwegischon Arbeiter für Betriebsräte und Sozialist «

rung . Der Parteitag der norwegischen Arbeiterpartei beschloß
mit 265 gegen 32 Stimmen die sofortige Einführung von Be »

triebsräten und die Sozialisierung zu fordern .

Der Tiroler Landtag erhob einstimmig Protest gegen dit

Ausweisung von Deutsch - Oesterreichern aus Bayern » nd ve «

langte Rücknahme der Aueweisung oder Maßnahmen dagegen ,

Oesterreichische Ferienkinder in England . 485 Wiener Kim

der sind am Mittwoch in Folkestone eingetroffen .
Die Unruhen in Irland . Am Mittwoch in London einge -

troffen « Telegramme auS Irland verzeichnen weitere zahlreicht

Verbrechen , besonders das Niederbrennnen von GerichtSgebäuden ,
Küstenwachtstationen und anderen RegierungSgebäuden , sowie von

Privathänsern Die Dokarbeiter in Dublin sind wieder in den

Ausstand getreten .

Eingegangene Druckschristen .
DaS Reichewahlgesetz mit WahlkrciSeinteilung und Wahl »

ordnung ( Heft Nr . 4 der Gesetzeserläuterungen für Arbeiter und

Angestellte ) , erläutert von Emil Eichhorn . Verlagsgenossen «

fchaft „Freiheit " , Berlin C 2.
Echulprogramm . Ein Entwurf der vom Zentralkomitee de «

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei eingesetzten Kom »

Mission für das Erziehung ? » und Bildungswesen . Mit einem

Vorwort von Georg Ledebour . 1020 . Verlagsgenossenschaft . Frei -
heit " ®. m. b. H. , Berlin E. 2. Preis 1,50 M. 10 Seiten .

Umfatzstcuergefetz vom 24. Dezember 1S10 nebst vorläufigen
AuSführungSbestimmungen . TextauSgabe mit Sachregister . Zweite

Auflage . Berlin und Leipzig 1926 . Vereinigung wissenschaftliche ,
Verleger , Walter de Gruyier u. Co. Preis geh . 3 M. .

Einkommensteuer , Äörperschaftdstcuer - , Kapitalvertrag » -
steuer . und Landessteuergesetz . TextauSgabe mit Einleitung ,
Berechnungstabelle für die Einkommensteuer , VollzugSanweisung
für die KapitaleriragSstruer und Sachregister . Berlin und Lcip «

zig 1920 . Vereinigung wissenschaftlicher Verleger , Walter de

Gruyier u. Co. Preis geh . 7 M.
Rcichsabgabenordnung nebst Einführungsordnung und Ge »

fetz über di « Steuernachsicht mit erläuternder Einleitung und

Sachregister . Berlin und Leipzig 1020 . Vereinigung wissen -

fchaitlichcr Verleger , Walter de Gruyter u. Co. Preis geh ,
0 M.

VerfichernngSgefetz für Angestellt « nebst den AuSführungZ «
Vorschriften und - bestimmungen , sämtlichen Kricgsberordnungen
und den Verordnungen über das Verfahren . TextauSgabe mit
Sachregister . Besorgt von Senatspräsident Dr . K. Lipp -
mann . Berlin und Leipzig 1920 . - Verrnigung wissenschaft¬
licher Verleger , Walter de Gruyter u. Co. Preis geh . 12. M.

GrunderwcrbSsteuergesetz mir den AuiführungSbestimmun »
gen erlch�ert von Geh . Overjustizrat Otto Lindemann . Berli »
und Leip�. g 1020 . Vere nigung wissenschaftlicher Verleger , Wal »
ter de Gruyter u. Co. Preis geh . 6 Ml .

Der „ Dolchstoß " . Warum daS deutsche Heer zusammenbrach ,
Lentralverlag G. rn. b. S. . Berlin 1920 . Preis 1,4s M. SS Seite » ,



Die Afa und die Zusammenfasiung der Velriebsräle .

Am Mittwoch fand die erste Sitzung de » neu gewählten
Arbeitsausschusses des Ortskartells Grotz - Vcrlin der Ära statt ,
Man beschäftigte sich hauptsächlich mit der weiteren Zusammen -
fassnng der Betriebs - und Angcstsll enräte . Hierbei nahm man
zur Grundlage den einheitlichen Zusammenschluß für das ganze
Reichsgebiet . Die leitenden Gedanken wurden in folgender Eni -
sch - iesung niedergelegt :

�Der Ausschuß des Ortskartells der Afa hält eS für notwendig ,.-' o r) -- 1/> i -vt �—.. rY> " - *' j ' _ _ _fti . ' f -i r '

i verMiiven ffu erklären . Ez gärt bereits In Arheitgeberkreisen . '
denn die mutieren Firmen wollen sich dem Zwange der Scharf -
macher in der Binnenschiffahrt nicht mehr fügen .

Die Schiffsmannschaften stehen heute fast fünf Wochen im
famose ohne jede Unterstützung , und ihre Energie ist nicht er -
schöpft , sie werden iure berechtigten Forderungen durchsetzen .
Wenn dadurch eine ständige Biiinruhiguiici der Schiffahrt ein -

tritt� so trifft die Kaktoren dte Schuld , die jede Verständigung

find sämtliche Gewerkschaften , sowie die Asa , dte Zentrale der
Be. ' ricbsräte , BetriebSorganisation und die Arbeiterparteien g «
laden .

ablehnen .

Die Lage im Friseurgchilfenstrelk .

? ' . . . . WVJL» ViU (. IIU. Ult 11 «/CUl U/Vil V' .V' il ' w-. i ,uju » 19=
Wtr . oes uns der Berliner G. ' werkschafstkommisjion eine Verständi -
guiig herbeizusühren .

Bekriebsrätekursc der Afa .
Aus die neuliche Aiifforderlina zur Anmeldung für die von

der A. a einzureichenden BetriebSrätekurs « sind so zahlreiche Me! -
düngen eingegangen , daß setzt schon die Möglichke » der Einrichtung
von Parallelkiirsen in Aussicht genommen werden muß . Bei
weiteren Meldungen� ist neben den Namen der Betriebs , und
Wobnadreffe auch die Branchenzugehöngkei ! anzufügen , damit
eventuell für einzelne Branchen für die Teilnahme an den Kursen
eine beionhere Zusammenfassung ersolnen kann . Auf verschiedene
Nn>' ragen wiederholen wir nochmals die Themata der zuerst in
AuSsickll genommenen Kurs « :

. �Weltwirtschaft " — . . Aufbau ' — . GUd - und Bürsentechnik "
— „ Bilanz " — . Betriebstcchnik ' .

. Die Hörgebühr für jeden Kursus , der sich über fünf Abende
erstrecken wird , ist auf 3 M. festge ' etzt worden , ein Betrag , der
nanärlich nicht einmal die reinen Selbstkosten decken kann .

'
Di :

Knrhe ' ollen , um Unterbrechungen zu uermeiden und . eine ruhige
Folge� zu ermöglichen , erst nach den ReichStagswahlen beginnen ,
wahrscheinlich am 8. oder 9. Junt . Nähere Mitteilungen über
die demnächst abzuhaltende Gruppenversammlung werden recht -
zeitig bekanntgegeben werden .

Afa - Ortskartell Groß - Berlin .
Flatau . LiebeSkind . Reinsberg .

Dclegiertenversammlung der Afa .

_ Donnerstag , den 20. Mai , fand nach der erfolgten Reorgani -
TMion der Afa die erste Delegiertenversammlung statt . Diese
Reorganisation war nötig geworden durch das sich immer mehr
erweiternde Tätigkeitsgebiet der Afa . DaS bisherige OrtSfekre -
tariat , welches entstanden war est , Geschäftsstelle des früheren
LentralauSfchusse » der Angestelltem usschüsse Groß - Berlin . existiert
als solche » nun nicht mehr . ES ist ersetzt worden durch die Ge -
schästSstelle de » OrtSkartell » Groß - Berlin der Afa . Die Leitung
liegt in den Händen der nach früheren Beschlüssen von den drei
Hauptvcrbänden delegierten Geschäftsführer Fla tau vom Zen «
tralvcrband der Angestellten . Liebeskind vom Bund der
technischen Nngestellten und Beamten , Reinsberg vom
Keut ' chen Werkmeisterverbandk

Die Delegiertenversammlung genehmigt « den vorgelegten
Aostenvoranschlag und beschloß eine Erhöhung des Nmlagebei .
trageS . Sie wählt : gleichzeitig aus den Reihen der Delegierten
einen Arbeitsausschuß , der jetzt nur noch au » ehrenamtlichen
Aollegen besteht , und in dem neben den drei Hauptverbänden noch
dtrtreten sind der Angestelltenverband de » Buchhandels , Buch -
« nd ZeitungSgswerbes und für das Biihnengewerb : die Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehörigen . Die Organisation des Orts -
rartell » ist nunmehr aufgebaut wie die der Berliner Gewerk -
fchaftskommiffion , mit der sie in Zukunft in engster Fühlung¬
nahme zusammenarbeiten wird , insbesondere bei der Erfassung
dex Betriebsräte .

LFeiler wurden in der Desegiertenversammlung die Gehälter
der Angestellten de » OriSkartells neu geregelt und zum Schlüsse
folgende Entschlicßungell glK KztraÄ der yoraufgegavgenen che.
batten angenommen ;

1. Die Asa - D: logiertenversammkung stellt fest , daß «ine
Prepaganda einer anderen Art der Organisation der Betriebs -
röte jedem Mltgliede innerhalb seines Verbandes unbenommen
bleibt . Die Mitwirkung an einer anderen dem Afa - Beschluß
widersprechenden Organlkjwn dH Bjsduyg einer solchen ist

dagegen unzulässig .
i L. Di ; Afa - Delegiertenversammlung beauftragt den Arbeits -

frusschuß de ? OriSkartells , den Zusammenschluß der Betriebs -
und Angestelltenräte nach dem Beschluß der Versammlung vom
26. April 1920 so sehr wie irgendmöglich zu beschleunigen .

Mit Befriedigung konnte in der Delegiertenverfammsung
festgestellt werden , daß trotz der GegerrsStze manch : ? Meinungen
die Debatte sich in sachlicher Form bewegte , so daß « » möglich
vor , die gesamte umfangreiche Tagesordnung zu erledigen .

Zum Strett in der Binnenschiffahrt .

Die Zentralstreikleitung der Schiffsmannschaften hat �
be¬

schlossen, am Sonnabend , den A. Mai , in allen Umschlagsplätzen
und in den Heimatöorten eine Abstimmung über die

eventuell « Fortführung des Streiks vo . zunehme » .
In der Bekanntmachung an die Schiffsmannschaften wird betont ,

daß eS den Gesellschaften mit Hilfe des ReichSwasserschutzes , der

technischen Nothilfe und der Mitwirkung der Berbände der TranS -

Portarbeiter und Maschinisten und Heizer möglich geworden ist ,

einige Schiffe zu besetzen und in Bewegung zu bringen , daß di : S

aber die Bewegung in fast gar keiner Weise beeinträchtigt , da
' die gesamte Privatschiffahrt und die große Masse der Schiffs -

Mannschaften noch geschlossen im Streik beharren . Deshalb gibt
die Zentralstreikleitung dem Wunsche Ausdruck , daß di - Strei -
kenden sich für «ine Fortführung des Kampfes entscheiden , biS . dre

Regierung sich bereit erklärt , ein Schiedsgericht «inzusetzen , das

die Streikursachen untersucht und durch einen Schiedsspruch aus

der Welt schafft .
Sollte aber di : Wiederaufnahme der Arbeit be -

schlössen werden , so soll dies nach folgenden Gesichtspunkten ge -

fchehen . Der Wertrag vom 11. April wird als nicht zu Recht be -

stehend nicht beachtet . Die SchisfSmannschaiten werden die

lOstündige Nachtruhe strikte innehalten . Di « Sonntagsruhe soll

so geregelt werden , daß kein Schiff Sonnabends nach 5 Uhr die

Station mehr verläßt und die auf Fahrt befindlichen Schifte

unterbrechen , wenn sie nach 5 M. r an ein� Station kommen , di -

Reise und setzen diese erst am Montag früh fort . Jede Arbeit

auf Land und auf anderen Fahrzeugen wird strikte abgelehnt .

Diese Bedingungen sollen solange Geltung behalten , bis e- . ne

andere Regelung , welche die Zustimmung des Verbandes der

Binnenschiffer findet , «iniritt .

Durch diese Beschlüsse haben die Unternehmer nur den Vor -

teil daß sie gegenwärtig eine Lohnerhöhung nicht zu zahlen

brauchen dafür sind aber die anderen Bedingungen so, daß sie

hiervon unzweifelhaft sll betrosscn werden , wre von einer Lohn -

"�Die� Mannschaften sind gezwungen , diese Maßnahmen zu
treffen denn die Unternehmer und die Regierung hätten es fti

s«it Wochen in der Hand gehabt , den Str : >k zu beenden . Viel -

' ' ht aelingt eS der Regierung noch , die Reeder zu v«»a>,lassea «
1 lieb mit iu Eiüietzuna eiueS Sii iiisüSli Äli ftiili

Gestern nachm ttag nahmen die streikenden Friscurgehilfen zu
der Lage im Friseurgewerbe Stellung . Ter Referent von oer .
Zentralistreikleitung wie » daraus hin , daß nach den heutigen Er - �

kundigungcn am Sonnabend «in Schreiben vom RcichöarbcitS -
niirnster um an den Jrftcressenverbaiid der Friseure abgegangen
ist , welche » bis Donnerstag noch wch : beantwortet war . ES ist
aber bekanntgeworden , dass die Arbeitgeber zu anderen VerHand -

lungen bereit sind uno in allernächster Z«it eine Vorbesprechung
stattfinden soll .

Die Arbeitgeber sind bemüht , unsere fliegenden Rasier - und

Frisierstuben wegen der hygienischen Vorschrssicn zu schließen , da

sie nach der Gewerbeordnung keine Handhabe dazu haben . ES
verdient besonders feistgestellt zu werden , daß die fliesenden Rasier -
und Frisierstuben hygienisch einwandSfrei sind , da nur Papier -
wasche benutzt wird und nicht eine solche aus Leinen , die ieilroeise
bis zu zwanzigmal gebraucht wird .

Für die Genossenschaftsidee sollen in allernächst " ? Zeit Pro -
paganda uno Zeichnungen einsetzen , desgleichin soll in der nächsten
Versammlung ein Ref - �ent von der Genossenschaft der Konsum -
vereine einen Vortrag halten . Größere Körperschaften und Kol¬

legen haben sich zu Zeichnungen schon bereit erklärt . Die Be -

wegung der Masscnalt on muß aufrechterhalten werden , damit
unser « Forderungen nicht verloren gehen , aus diesen und anderen
Gründen emvfehie die Zentralistreikleitung , den Generalstreik
fortzusetzen . Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Zentralstreikleitung .

Befristete Forderung der Zeitungsangestellten .
Die Unternehmer - m ZeitungSgewerbe werden mit der jetzt

allgemein üblichen Methode deS BerichieppenS und Verweigerns ,
bei ihren Angestellten dieses Mal auf Granit beißen . Seit zwei
Monaten ist der Vertrag im ZeiitungSgewerbe obgelcrnfen . Ten
einstimmig gefällten Schiedsspruch de » Gerichte ? haben die Unter -

nehmer mit Ausnahme der Arbeiterpresse abgelehnt . Wie befchei -
den der neue Vertrag ist , um den die Angestellten kämpfen , be -
weist auch der Umstand , daß der DemobilmachungSkommissar , der
zunächst offenkundig auf Seite der Unternehmer stand , den

Schiedsspruch für verbindlich erklärt hat . Die Angestellten find
nun entschlossen , sich diesen Vertrag zu erkämpfen und haben den

Unternehmern bis Sonnabend Zeit gelassen , die Verbindlichkeit de »
Schiedsspruches anzucrketrnen . In der geftrigen Versammlung der

Angestellten wurde nach einem Bericht von Mathe » und nach
zustimmenden Erklärungen der einzelnen Betriebe eine Resolu -
tion angenommen . In der die Versammlung das Verhalten der
Organisationen billigt und erklärt , daß alle gewerkschaftlichen
Mittel angewendet werden sollen , wenn von den Arbeitgebern die
Anerkennung des Vertrages verweigert wird . Des weiteren
wurde eine Kommission gewählt , die alle notwendig werdenden
. Kampsmaßnahmen treffen soll .

Die Krists im Kaffeehausgewerbe .
Der Verband der GaftwiriSgehilfen schreibt unS :
Unter diesem Titel briergt der Vorsitzende des Vereins der

KaffechaaiSbssitzer einen Artikel im „ 8 Uhr - Albcudblatt " . Darin
werden die Ursachen der Krise entweder nicht erkannt , oder die -

selben entstellt . Wie in anderen Industrien und Bernsen sollen
natürlich auch i «n Kafeohan S gewerbe nach Ansicht dieses Herrn der
A ch t stueidentag und insbesondere dl « hohen Lohne der Angestell -
ten an dem Niedergang deS Gewerbes schuld sein . Die Organi »
sation sieht sich durch diese Irresühruiia des Publikums gezwun¬
gen , die wirklichen Tatsachen festzustellen . Di « vielen Schlie »
Hungen von Kaffeehausbetrieben sind in Wirklichkeit auf kapita -
Ilstische Transaktionen zurückzuführen . Einzelne dieser Geschäfte
sind « niwedex von Bantinstituten oder Jndustrieuntevnehmungen
für Burearizwecke aufgekauft worden und die Herren haben dabei
eine schwere Stange Geld verdient .

Daß heute die Kafsehäuser nicht mehr von Angestellten , Be -
amten und Arbeitern besucht werden , ist sehr toicht vegroiflich .

Hier liegt also des Pudels Kern . Infolge der großen Span -
nung zwischen den Preisen aller LebenSmitt « ! » nd Bedarfsartikel
auf der einen Seite und den unzureichenden Lehnen auf der an¬
deren Seite ist «S eben großen Teilen de ? Publikums nicht mehr
möglich , sich den LuxuS ins Kaffee oder . Kabarett zu gehen , zu
leisten . Di « Herren Scharfmacher der gesamten Ünteniohmer -
organisationeN sollten lieber dafür Sorge tragen , daß sich die Ge -
halier der Angestillten und Arbeiter prozentual mit der Preis -
steige rnug erhöhen , dann ständen mir nicht vor dieser allgemeinen
Katastrophe cm gesamten Wirtschaftsleben . Am Freitag , den
11. Inn : , vovm . 10 Uhr , findet in dieser A- ugc ' eqenheit eine All -

gemeine Mitgliederüiersammlnng der Kaffee - Angesiellten im Kaff ««
„Sierg " stgtj . hei . der niemand fehlen , darf . Mitgliedsbuch legiti -
mjert . � '

Schkebsspruch für die Angestellten der Leberwirtschast .
Die Unternehmer der deutschen Lederwirtschaft haben eS feit

Ausbruch Ks Kriege « 1014 musterhaft vorstanden , ihre Kapital¬
profite auf Kosten ' des werktätigen Volkes auf das Unerhörteste

zu erhöhen . Trotz der jahrelange » glänzenden Konjunktur , die
in allen Zweigen der Ledcrwi >rtschaft herrschte, wurden die An -

f
Ilten der Lederwirdschast mit Monatösätzcn nach Hause ge -
t, die nur als Hungerlohne im Gegensatz zu der Bereicherung
Arbeilgeber bezeichnet werden tonnten . Eine GehaltSforde -

rung der Astgeftelltcn wurde von den Le - derbaronen abgelehnt . Der
Schl chtungSauSschuß , der angerufen worden war , in dem
Avbeilgxber der Ledevwirtschaft laßen , fällte

'
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WMWWWWWW HWDWWsolaendm Schieds¬
spruch : " Für Ävhrlmge , Jugendlich « und für Angestellt « der
Gruppe 1 wird ein . gufchlag von 60 Prozent für Angestellte der
Gruppe 2 einen solchen von 00 Prozent , für Angestellt « der
Gvuvp : 8 einen solchen von 40 Prozent zu den alten Sätzen hin -
zugeichlagen .

Die Angestellten haben in einer öfseirtliichen Versammlung
am 27 . Mai sich dem Schiedsspruch schweren Herzens unterworfen .
Sollt « der Schiedsspruch von den Arbeitgebern abgelehnt werden ,
so werden die Angestellten wiederum ersehen , was e » mit den
schönen Worten der Arbeitgeber «ruf sich hat , wenn sie vor dem

Schlichtungsausschuh durch ihren Herrn Dr . Röhl erklären lassen :
„ Die Angestellten liegen ihnen näher am Herze » wie die , gewefb -
lichen Arbeiter . " Auf «ine solche Unterscheidung legen die Ange -
stellten keinen Wert nnd noch weniger Wert legen sie auf schöne
Worte , sie wollen Taten sehen .

Reichskongreß der Erwerbslofenräte Deutschlands .
Am Freitag , den 28. , und Sonnabend , den 29. Mai d. I . ,

vormittags 9 Nbr , findet in Berlin , HaverlandS Festsäle , Neue
Friedrichstr . So, im Luisensaal , ein Kongreß der Erwerbölosenräte
Deutschlands statt .

Der Kern der Verhandlungen wird die Stellungnahme zu
dem dem ReichSrat zugegangenen Entwurf eines Arbeitslosen -
versichcrungsgesebez bilden .

Tie Vollversammlung der A' . beiterräte der Arbeitslosen von

Groß - Berlin hat beantragt , folgenden Punki mit aui die Tages -
Ordnung zu setzen , und zwar gleich an zweiter Stelle :

. Die wirtschastliche Krise und deren Wirkung aus den

AcbeitSlnarkt . "
�

a) Arbeiterentlassungen und Arbeitsbeschaffung ,

y s rbeitSNack ! veiS ! vek «n. Ä WtjtaudKaMt . Ztz

GewerksckftiftS . Unterkommission ESprnick . Montag , den
31. Mai , abends 7ftj Uhr , bei Auguftin , Kirch» und Rosenstraße -
Ecke, wich ige Sitzung . Erscheinen aller Delegierten und Bezirks ,
Icitcr unbedingt erfordersich.

Zcniralvrrbnnd der Angrstelltcn , Liste 7. Heute äbend , 7 Uhr ,
in HaverlandS Jesisälen , Neue Friedrichstraße , Versammlung der
Teleg enen und Funktionäre . T. - - O. : Stellungnahme zum AuS »
tchluyvor . fahren gegen sich » Delogier «« unserer Liste . Mitglieder
v: S Verbandes als Gäste willkommen . .

Zu dem Bericht über die Versammlung der Prstboten und
Poltillsne werden wir vom Verband dxS Post- und Telegraphen »
Personals , € rtSgruppe Berlin , um die Mitteilung ersucht , . daß er
keine schriftliche E liladung zu dieser Versainmlung erhalten habe .
Sein Verdreter I c n ß sei naht in der Versammlung gewesen , da
der Zutriti zu dieser vom Verband der unteren Post - und Tel «-
graphenbeamien einberufenen Versammlung nur gegen Vor - -
zeigung der Mitgliedcskarte gestatier war .

Achtung Schuhmacher ! Sänt l ch. ' Betriebsräte und Obleutu
der Fabriken , sowee Schoßarbeiter - Werkstätten srmde' . r unverzüglich
ihre Advessen dem VevbandSbureau ein .

Delegierte de » Verbandes der Fabrikarbeiter , welche am
VcrbandStag in Hannover teilnehmen und auf dem Boden
der Opposition stehen , werden aebeten . ihre Adresse an
den Iliitcrzeichnctcn zu senden . Otto Bach , Döhlen b. TreSdc « .
Tharandt : ? Str . 78k .

All unsere Leser !
Wie bringen nachstehend di » AbonnementSpreise der llbrkgn »

Berliner Presse » nm unfern Lesern und Abonnenten zu beweisoa ,
dast sich kein ZeitungSunternehmim der katastrophalen Preis »
cntivicklnng im Pnpirr - und Druckgerverde entziehen kann .

Abonnementspreis ab 1. Juui 1920 :
Berliner Tageblatt . . . . .. 1S� — ®l .
8 es fische Zeitung

. . . . . . . .

J6, — „
B- lkszeitung . . . . . . . . . 7,80 „
Morgenpost . - . . . . . . . . 7,80 „
Bittsen - Knrler . . . . . .h . - . . 10ch0 „
Kreuz - Zeirnng . . . . .. . . . 12, -
Berliner Börsen - Zeltung . . . . .12, — „
Deutsch « Allgemeine Zeitung . . . 10, — „
B- rwärt » . . . . . . .. . . . 10, — „

AbonnementspreiS ab 1. Jtgi 1Ä20r
Deutsche Tageszeitung . . . . . . 12 , — jS .
Tägliche Rundschau 12, — „
Post 10, — „
L» kal - Anz « tg « r noch nftät feststehend .

Bezkrisderbauö �im - Vrandenburg .

Verschiedenen Anfragen dep DistriktSleituugev bez «g.
lich der Stadtverordnctenwahlen nachkommend , teilen wir

folgendes mit : Die Kreiswahlvorschläge und BezirkSver »
ordnetenvorschläge müssen spätestens bis zum k. Juni ge »
sondert eingereicht und jeder Listcnvorschlag von mindesten »
199 im Wahlkreise zur Wahl berechtigten Personen unter -

zeichnet werden . Die ( öeschaftsleitung . -

Die Kandidaten zur Stadt - und Bezirteverordnetenwahl .
Die Parteien in Groß - Berlin sind eifrig niit der Suche

nach Kandidaten für daS nene Groß - Berlin beschäftigt . Da -
bei ist besonders darauf zu achten , daß alte Voraussetzungen
erfüllt werden , die das Gesetz verlangt . Zunächst muß jeder
Kandidat Wähler sein und in der Wahlliste stehen . Er muß
über eine Ansäjsigkelt von mindestens einem Jahr in Graß -
Berlin verfügen . Bei Einreichuna der Kandidatenlisten
muß der Nachweis , daß der Kandidat Wähler ist und als

solcher in der Liste eingetragen ist , geführt werden , ferner
muß eine Erklärung beigefügt sein , daß der Kandidat die
Wahl annimnit . Genaue Adresse , Name und Wohnung , ist
selbstverständlich anzugeben .

Die Zahl der Kandidaten ist diesmal besonders hoch .
Neben den 225 Stadtverordneten sind in jedem Vsrwaf -
tungsbezirk Bezirksverordnete zu wähsen . Wieviel auf
jeden Bezirk entfallen , haben wir bereits mitgeteilt . Die
Stadt Berlin wird in 6 Verwaltungsbezirke zerschlagen .
In jedem Berliner Bezirk sind 45' Bezirksverordnete zu
wählen , das sind allein für Berlin 279 Bezirksverordnete .
Die Bezirksverordneten werden im Hinblick auf ihren Auf -
gabenkreis eine weniger zeitraubende Tätigkeit erhalten , als
die Stadtverordneten . Darauf ist bei der Aufstellung der
Kandidaten Rücksicht zu nehmen .

Für unsere Genossen muß in erster Linie entscheidend
sein , Personen zu Kandidaten zu mache « , die übe ? ge »
nügende Eignung für das Amt verfügen . Trotz der vielen -

TageS - und ' Berwaltungsfragen dürfen wir das große Ziel
nicht anS den Augen verlieren , das unser aller Streben ist ,
und wir dürfen nicht in Kleinkram untergehen . Das wird
dann nicht geschehen , wenn Genossen aufgestellt werden , die
über Festigkeit und Ueberzcugung verfügen und diesen Be »
weis schon erbracht haben .

Die Wahlplakate an Zäunen .
Der Magisirat möchte verhüten , baß die öffentlichen Bauten

mit Wahlanschlägen versehen werden . Er ruft die Einwohner -
schaft und die bei der Verbreitung solcher Anzeigen und Aufrufe
tätigen Stellen auf . zur Wahrung der öffentlichcl ! Sauberhit der
Siraßen und zur Schonung des wertvollen öffentlichen Eigentum »
und schließlich auch zur Vermeidung der ungeheuren ReinigungS -
und WiederherstellnngSkosten Brücken , Springbrunnen und Denk -
mäler von der Beticbung frei zu lassen .

Gestern früh klebien am ReichsiagSufer an der Mauer große
Plakate der christlichen VolkSpartei , der »einzig wahren Partei
des Volkes " und verschönerten die Mauer .

Rätefchule der Eroß - Berliuer Arbeiterschaft .
Achtung ! Betriebsräte !

Der Parallclkursuz Deutsch ( schriftliche und mündliche De »
richterstaltung ) beginnt am Dienstag , den 1. Juni , abend ? 7 Uhr .
im Zimmer 34. Der Kursus über kommunaleLebenS -
Mittelversorgung am Mittwoch , den 2, Juni , äbend »
7 Uhr , im Zimmer 27 . Anmeldungen für beide Kurs « werden
noch bis zum 1. Juni im Bureau , Münzstr . 24 , und außerdem
bei Beginn der Kurse im Unterrich slokal selbst angenommen .

UntsrrichtSloka ! für beide Kurse ist die 24. Gemeindeschule ,
Hinter der Gariiisonkirche 2, rechter Seitensl .

Der Kursus Betriebskunde ftir das graphisch : Gewerbe
( Buch - und Stciichnnterei und Schriftsetzer ) beginnt am Freitag ,
de » 28. k , aSendS 1 Mr . fiimnut 25. «ick MÄli « .



Die Not der Kriegsopfer in den Lazaretten .

Noch immer befinden sich in den Lazaretten Verwundet « und

Äranke , deren Ariegsbeschädigungen noch nicht behoben sind und
die wohl als die am schwersten Beschädigten mit Fug und Recht
bezeichnet werden lönnen . Diese Verwundeten und Kranken be -

ziehen von der Reichsregierung Gebührnisse , die den jetzigen Ver

oder mir für Nsukölln . - keinesweg » aber für alle Wahlbezirk « in
Groß - Berlin . Diese Stadtwahlscheine werden auch nur an dazu
Berechtigte , d. h. an Flüchtlinge , an noch nicht ein Jahr hier an -

sässige Ausländsdeutsche , Kriegsteilnehmer , die erst jetzt nach
Deutschland zurückkehren konnten , und ähnliche Wahlberechtigte
ausgegeben . In Berlin berechtigen solche Stadtwahlschein « zur
Wahl in sämtlichen 6 Bezirken , vorausgesetzt , dag der Inhaber

HAiN' issen keineswegs angepaßt sind . Der , der jahrelang an das jetzt hier wohnt . Wer in Lichtenberg oder Wilmersdorf sich auf
Weil aefefselt ist > und wer sich gleichzeitig mir Mt, mit welchen er - hält , muß sich dann von seinem Ausenthaltsovt einen solchen
Geblichen Kosten die Befriedigung smcher Bedürfnisse , von der die Schein besorgen , kann aber nur dort und nicht etwa in Berlin
Fortschritte in der Heilung nicht unwesentlich abhängig sind , ver - oder einem anderen Vorort wählen .
runden ist, wird es verstehen , wenn auch unter den Kriegs -
ovfern in den Lazaretten eine Bewegung Platz greift , die auf eine
ichkeuinige Besserstellung in ihrer Geldabfindung zielt . Nicht zu
letzt wirken die bctdeuiend höheren Gebuhrnisse der Reichswehr
und Freüo rps - An gehörigen , die in den gleichen Lazaretten be -
hairdclt werden , verbitternd auf die Verwundeten und Kranken , dix
« m Kriege ihr Leben für alle eingesetzt hatten . Um ihren Forde -
rungen , die bei der Regierung trotz dringlichster Vorstellungen
«och nicht die gewünschte Berücksichtigung gesunden haben , mehr
Nachdruck zu verleihen , wollen die kr iegsbeschäd igten Lazarett -
insassen in einer großen Kundgebung , die am morgigen Sonn -
abend nachmittags 2 Uhr , im Lehrervereinshaus am Alexemder -
platz stattfindet , cm die Oeffontlichkeit appellieren .

Verkommende Häuser .
In der Morgenausgabe vom 13. April schilderten wir den

Fuständ , in dem sich die Häuser Stralsunder Straße 38/30 be¬
finden . ES war schlechthin unmöglich , die Verhältnisse so zu schil -
vcrn , wie sie tatsächlich lagen . Dieser Tage erhielte » wir durch
das Wohnungsamt oer Stadt Berlin «inen Bericht der zuständigen
Wohnungsinspektion mit dem Datum vom 30 . April ( der Amts -
schimmel ist wohl etwas müde ) , in dem es heißt , daß unser Be
rickt „ maßlos übertrieben " sei. Für v: - r — ■- - rc - CJ- - m

- - - -
wird die famose Wohnungsinfpektion
den Beweis antreten können . Wir stehen vollinhaltlich zu unserem
Bericht und fordern von den Herren der Wohnungsinspektion , daß
sie uns nachweisen , wo eine Uebertreibung unsererseits borliegt .
Die WohnungSinspoktion gibt aber zu , daß die Häuser außer -
ordentlich schmutzig sind und daS Dach sei repariert worden . Neben
einer leeitehenden Wahnung sei auch eine bewohnte besichtigt und
ifostgostellt worden , daß das Klosett einer neuen Dieluna bedürfe .
Warum wurden nicht mehr Wohnungen kontrolliert ? Trotz un -
vollkommener Kontrolle stellt aber die W ohn ungSinsp ekt ion fest ,
daß unser Bericht maßlos übertrieben ist .

Der Bäckermeister Kurt Thiele , Boyenistraße 37 , ist wegen
. „ fr „ . . . vt . . - - unzuvevläffiaar Betriebsführung auf die Dauer von 6 Wochen vom
schleun ' . ge Bessetstellung m jhtet Geldabfmdung zielt . � Nicht zu - �Mhlbezug ausgeschlossen worden .

Ein Wohltätigkeitsfest hat der 8. Distrikt zu Sonntag , den
30. Mai , nachmittags 2 Uhr , im Wirtshaus . Zum Steuerhaus " ,
Landsberger Allee , veranstaltet . Der Ueberschuß dieser Der -

anstaltung soll zu gleichen Teilen den Opfern des Kapp - PutscheS
und der Schutzhaftgcfangenen und deren Hinterbliebenen zugute
kommen . Wer da weiß , wie viel « revolutionäre Arbeiter bei Sem
letzten Kapp - Putsch ihr Leben lassen mußten , wird begreifen ,
welche große Not und Elend bei den Witwen und Waisen und

sonstigen Hinterbliebenen vorhanden ist . ES darf deshalb wohl
erwartet werden , daß die revolutionäre Arbeiterschaft des 8.
und der umliegenden Distrikte sich zahlreich an der Veranstaltung
beteiligt . Ihre Mitwirkung haben zugesagt : Gesangverein
Hoffnung 30 , Turnverein Fichte , der Arbeiterradfahrer -
verein Solidarität , Arbeiterathletenbund . Bei

ungünstiger Witterung ist eine große Glashalle , die mehrere
1000 Personen faßt , vorhanden .

Ein grosses Kinber - Tpiel . und Sportfest veranstaltet das Ar -

beiter - Sportkartell Neukölln - Britz am �Sonnfag , den 30. Mai ,

Kinder rm l . « venssahr « Pfd . Haferflo » «»: im Kinder km f. ES.
bensjahre 1 Pfd . Haferflocken : an Kinder Im 3. bis 6. Lebensjahr «
1 Pfd . ausländ . W- izengrieh — Von heute ab dürfen SSO Gr. Pferde »
fleifch und Pfsrdefleischwaren , soweit der Abschnitt 1 der Pferdefleisch »
karte bereits beliefert ist, auf Abschnitt 2 der Pserdesleifchkarte «nt »
nommen werden .

griedrichsscld «. In dieser Woche S Pfd . Kartoffeln und bezlrks »
weife inländisches Schweinefleisch oder ausländisches Schwein «- oder
Sesiierfleisch ( SA» Gr. einschl . Knochen ) .

Aeußerft interessant sind die Aeußerunge « der WohmingS -
»iispettion über die Besitzerin der beiden Häuser . ES fei
äußerst schwer mit ihr z « verhandeln , da fU
fcheinbarnicht normal wäre . Außerdem mach «
sie den Eindruck einer Bettlerin und scheine
in i t t ell o S zu fein . Wir fragen das Wohnungsamt , was auf
Grund dieser Feststellung unternommen wurde . Sollen die beiden
Säuser im Zeichen der drückendsten Wohnungsnot weiter ver -
kommen , solange , bis sie überhaupt nicht mehr bewcchnbar find ?

Wenn die Hausbesitzerin nach ' den Feststellungen der Woh -
» lungSinsPÄtion . nicht normal " zu sein scheint , dann ist «S
« nfereS Erachtens höchste Zeit , daß das Wohnungsamt die un -
leidlichen Zustände in oer Art aus der Welt schafft , indem gegen
die Hausbesitzerin das EntmündigungSverfcchren «ingeleitet wird .
Kuf leinen Fall dürfen die Häuser weiter verwahrloien und noch
»veniger darf die W ohnungSin spektian die Akten über den Fall
fiKsießen , weil mit der Besitzerin angeblich schwer m verhandln
qr usw . usw .

Aus den Organisakisnen .
s. Distrikt . Sonnabend 7 Uhr Sitzung des Vorstandes und de «

Agitationskommission bei Lange , Gneisenaustr . 35.
0� 7� 8. und 0. Distrikt . Freitag von g bis 7 Uhr Handzettel zu «

Frauenmeeting im Friedrichshain abzuholen von A. Dietrich , Romin »
tener Straß « tü ( Laden ) .

7. Distrikt . Freitag 7 Uhr Elternversammlung der 281. Mädchen »
schule ( Hohenwhestraße ) in der Aula daselbst . Vortrog pes Lehrer ,
Böhme .

7. Distrikt . Freitag 7 Uhr Zusammenkunft der Elternbeiräte bei
Krombach , Warschauer Straße 61. Genosse Lehrer Stetnecke - Ncuköllir
referiert über : „ Die nächsten Aufgaben der Elternbeiräte . "

8. Distrikt . Sonnabend S Uhr Versammlung aller ElternbelrSt «
de » Distrikts in der Schulaula Eckertstraße . Mitgliedsbuch legitimiert .

10. Distrikt . Sonnabend X6 Uhr Wahldemonstration . Kein Genosse
darf fehlen . Treffpunkt : Arkonaplatz an der Ruppiner Schule

17. Distrikt . Sonnabend , Lg. Mai , 7 Uhr außerordentliche General -

Versammlung im Pharussaal , Müllerstraße 1. Vortrag . 2. Aufstellung
der Stadt - und Bezirksverordneten .

Lichterfelde . Heute 7 Uhr öffentlich « Wählerversammlung im
Lokal von Schnabel , Hinbenburgdamm 101.

Tempelhos . Sonnabend 7� Uhr öffentliche Versammlung de :
U. S. P. im Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Stroße 19/20 . „ Welch ,
Bedeutung haben die Reichstagswahlen für die arbeitenden Klassen ? "
Ref . : Stadtverordneter Sievers .

Marisndorf - Elternbeiräte der U. S P. und Bildungsausschuß ,
Freitag 8 Uhr gemeinsame Sitzung bei Merkert , Kurfürsbenstraße .

Distrikt Rlederbarnlm - Rord . Di « Ortsgruppen werden ersucht , die
Flugblätter von heute mittag ab von der . Freih «it " - SpeditiSn in
Pankow , Mühlenstt . 20, abzuholen .

Lichtenberg . 4. Viertel . Sonnabend 6 Uhr , also «ine Stunde vor
Beginn der Generalversammlung . Diertclsversammlung in der Park -
au «. Stellungnahme zur Kandidatenaufsbellung für ble Stadt - bzw .
Bezlrksoerordnetenwahlen .

Pankow . Kommunaler Arbeiterrat . Sonntag , Z0. Mai , Agitotions »
Partie nach Wensickendorf Abfahrt Rordbohnhof früh 8,32 und 7,02
nach Lehnitz . Nachzügler 8,02 bis Reinick - ndorf - RosenIhal , dann 8,3S
bis Wensickendorf mit Kleinbahn . Treffpunkt : Restaurant Rahmer
See , Wensickendorf .

Schönfließ l. M. Sonnabend 8 Uhr öffentlich « Wählerversamm¬
lung bei Schirmer . Ref . : Genosse Dr Einstein . --- Di « Genossen von
Glienick «. Hermsdorf , Bergfeld « unb Hohenneuendorf sind dazu ein -
geladen

Wilhelmshagen , Hsssemvlnkel . Rahnsdorf . Sonnabend 8 Uhr
öffentliche Wähl - rversammlung im Lokal von Ostrowicki , Wilhelms -
Hagen . „ Die U. S. P. D. und die Reichstagswahlen . " Ref . : Den . Staad .

Schönetche , Klein - Schönebe ». Fichtenau . Sonnabend 8 Uhr Mit -
gliederoersammlung in Manns »Waldschloß " . »Die Reichstagswahlen . "

Vereinslalender .

der Freien Timierfchaft Neukölln - Britz um 1 Uhr von der Turn -

Halle Weifesttaße . Avoeiterelterm und Anhänger der freien Turn -
und Sportbewegung find herzlichst eingeladen .

Nach fünf Monaten gelandet wurde die Leiche des 48 Jahre
alten Schiffers Hermann Vollmer aus der Schlssrschen Straße 6,
der um Weihnachten vorigen Jahres an der Mühlendammschleufe
vom Kahn ins Wasser fiel , sofort unterging und ertrank . Sie kam

erst gestern ganz m der Nähe der Unglücksstelle zum Vorschein
und wurde von dem Sohn « des Ertrunkenen wiedererkannt und

festgestellt . Unbekannt ist noch ein etwa 60 bis 55 Jahre alter
Mann , der gestern aus dem Hohenzollcrnkanal gelandet und nach
dem Gutsfriedhof in Plötzens «« gebracht worden ist .

Ein verlorenes Kind ist in der Strausberger Forst aufge -
funden worden . Wahrscheinlich ist «S den Eltern bei dem Pfmgst -
auSflug abhanden gekommen . Der Findling , ein Mädchen von
etwa 3 bis 4 Jahren gibt an , Elise Wiesenheim zu heißen . Er
wurde nach dem Restaurant Rotkäppchen gebracht , wo man sich
seiner annahm . Die Eltern find noch nicht «rmtttelt .

Auf der Strecke Berlin — EberSwalde tritt von heute , Freitag ,
den 28. d. M. , folgende Fahrplanänderung in Kraft , die auch nach
Einführung des SommerfshrpIanS Gültigkeit behält . Ab Stcl -
tiner Bahnhof wird um 11,10 abends ein neuer Personenzug 727
nach EberSwalde gefahren , der um 12,15 in Eberswalde eintrifft .
In der Gegenrichtung verkehrt von Gberswalde Zug 414 neu , ab
EberSwalde 5,15 früh , an Stettiner Bahnhof 6L7 vorm . Der nur
an den Werktagen verkehrende Zug 408 , der vor einiger Zeit der -
legt worden ist , verkehrt wieder : m alten Fahrplan , ab EberS -
Wald « 6,00 früh , an Ststtiner Bahnhof 7,12 vorm .

Deutsche , die nicht wählen dürfen . Sonntag , - den 80 . Mai ,
um 11 Uhr mittags , findet im LehrervereinShauS , Alexanderplatz ,
ein « Prcnestversammlung gegen den von der Entente erzwungenen
Ausschluß der Deutschösterreicher vom Wahlrecht statt . Es werden
namhaft, : Redner aller Parteirichtunge « sprechen . Di « Versamm¬
lung ist jederMpn zugänglich .

Lebevsmlllellalender .
ZBlchveefoLgMg . von heute « b tritt für die A- und B- Karten di »

BeNeferungsliste IV tn Kraft , das heißt : A I - Karten 1 Liter , A II -
Karten X Liter . B I - Kart «n ii Liter , B II - Karten Liter . Für die
E- Karte gitt die Beltefsrungsltst « l , das heißt : E I - Kartea X Liter ,
C Ii - Karten H Liter . Di « übrige Belieferung bleibt dieselbe wie bisher .

Berlin Auf den Abschnitt T d«r Berliner Bezugskarte können von
heute dt » «inschließlich Montag 8 Pfd . Kartoffeln entnommen werden .
Aus Abschnitt S H Pfd . am«rtk . Zerealmehl : auf Abschnitt 30 der all -
gemeinen Lebeoemittelkart « 125 Dr . Hoferslocken . Di « Anmelde - Verantwortlich für die Redaktion : Leo Liebschütz , Friedenau .
abschnitte find bis Montag l>«i den Kleinhändlern abzugeben Ferner Verantwortlich f d. Inseratenteil : LudivigKomeriner , Karishorst

. . . . . .t « mit Berlagsgenossenschaft „Freiheit " , «. G. - - -

Aufruf ! Wir bitte « alle Personen , die von Beamten
der Sicherheitspolizei mißhandelt wurde « , um Ausgabe der
Adresse und kurze Schilderung de » Vorfall «.

Die Wählerliste « für die Stabtverordnetenwahlen liegen vom
80. Mai ab bis 3. Juui «uS . Jeder Wähler vergewissere fich , ob
er in der Liste steht , da di « Wählerliste für die ReichStagSwahl
wegen der für die Stadtverovdnetonlwahl festge ' ctzte AtrsässigkeitS -
bauer von einem Jahr «, nicht gleich ist . ES besteht die Gefahr .
daß manche Wähler , die in der Reichs tagSwählerliste stehen , zu
Unrecht gestwichen werden können . Femer ist «S zulässig , wenn
e : n Wähler zu Unrecht nicht in die Re ich. ?: a x° wähl epl ist « ei -n ge¬
tragen war und den Termin versäumt hat , sich für die Stadt -
verordnete i «vahl noch eintragen lassen kann .

Stabtwahlscheine . Bei den Stadtvoreednetenwahlen im Groß -
Berk im werden Stadtwahlschein « ausgestellt . Dies « Schein « unter -

giden sich uatürl - ch sehr von den fogemanntem » ReichSwahlkar -
", die zur Wahl im ganzem Reich « berechtigen . Die Stadt -

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

. . . .

. . . . .. . . . .

Wahlscheine gelten nur für die Stadt Berlin urw für joden ein - kommen im Monat Juni zur Verteilung : an Kriegsbeschädtgte mtt i Berlagsgenossenschaft „Freiheit " , «. G. m. b. H. , Berlin . — Druck ' der
P ! Men StadsvahllreiS , d. h. mtwedsr nur für Charlottenburg , ! « inem Erwerbsverlust von mindssten » 30 Proz . 4 Pfd . Nährmittel : an Lindendruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. , Schiffbauerdamm 19.

verband sazIaNftischer Lehrer unb Lehrerlnen , Ortsgruppe Groß «
Berlin . Sonnabend 7 Uhr Volloersammlung im Rathaus , Zimmer 109.

Gastwirtsgewerb «. Die Versammlung der Betriebsräte und Detriebs «
obleute findet Freitag nacht 11 ) 4 Uhr in den Kammerlichtspielen ,
Potsdamer Platz , statt .

Achtung ! Metabeko - MltgNederl Freitag , 28. Mai , nachmittag »
4 Uhr , Sitzung In den Räumen des Zentraloerdaudes der Angestellten ,
Belle�AIlianre - Straß « 7/10 .

Deutscher Iransportarbetter - verbanb , Sektton : Buchdruckereien «
Buchbinder «! «» und Zeiuingsverlagsanstalten . Sonnabend S Uhr wich »
ttg » Bersammlung bei Will »«. Sedostianstr 39.

Frei « sozialistische Jugend Südosten . Sonntag , 80. Mal , Besuch de «
Ortsgruppe Fredersdorf . Treffpunkt sämtlicher dem Aktionebezirk
Osten ongegliederten Gruppen nachm . 3 Uhr Bhs . Fredersdorf . Trefft '
punkt für Petersburger Viertel und Osten 8 Uhr Echles . Bhf . Mufik «
instrumente und Fahnen mitbringen .

Arbeiter - Schwlmnwerein Neukölln . Sonntag , 10 Mal , 9 Uhr
vorm . , Anbaden aller Abteilungen im eigenen Sommerbad im Stich »
Kanal beim städtischen Sportplatz an der Grenzallee .

Arbeiter - Wandervereln »Berlin " . Sonnlog : Finkenbrng —Nauene «
Stadtforst Nauen . Abf . 8,20 Uhr Lehrter Bhf . Bei Parteiveranstal »
tungen über Groß - Berlin fällt die Tour au ». Gäste willkommen !

Bekanntmachung .
ve

ims de« Zldschnltt 8 der verttnrr

% Pfund amerikanisches Zerealmehl
zum Preis « von 35 Psg . (je Pfd . 70 Psg. )

«ch ans dm Abschnitt » » der allgemeine » « « be « » »
mtitttöartr der Stab « Berlin

125 ®r . lose Haferflocken
jnm Prrise von 35 Psg . (je Psd . 1,40 Ml. )

Z. Unter AiiSschluß nachträglicher Annahme sind die An»
«iclbeadschnUte vom FreiMg , de » S8 . bis Montag , de «
St . Mai I » S0 , bei dm Kl est, Händlern adjiigeben .
- 3. Die Ktelnssändl « hob « dir Anmeldrabschnitte « den
«bc « aujgeruienen Nnnimern bei dm Großhändlern am Diens -
tag , d « 1. Juni IS20 , abzuliefern .

4. Nicht abgchotie War » vertällt mit dem 1, Infi 1920.
Berlin , den SO. Mai 1920 .

z,b . Nr,8i05NS . Maaittrat .
Afttflluno für Nährmittel .

rWMMM

Smischer Metalllirtieiler - Verbauis
. Lerwoltungsstelle : Berlin NS4 , Linienstr . 88 /SS.

Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Tetephon : Amt Norden 185, 1239 . 1887 , 9714 ,

Achtung ! Lelrlebsodleute und
SetriebsrAe !

Die Betriebsräte der Gruppe Metallindustrie
find seitens der OrtSverivaltung nahezu alle erfaßt .
Wir ersuchen nun die Obleute , unS umgehend auch
die Adressen der andern frei organisierten Be -

trtebSratSmitglieder , welche nicht Mitglied des
Metallorbeiter . VerbandeS find , anzugeben . In der

diesbezüglichen Mitteilung muß der Betrieb und
die Sdresse der in Betracht kommenden Betriebs -
räte »enthalten fein . Tie Ortsvertvaltung .

H« , » , - » ! ! - » ! H wnl tiir G»cli lecfals ». Hain- , Harn - ,
9 | * tS & ICIIBnrZl rraaenlelden ; speziell veraltete
hartnicklne Harnleiden , Ausschlag , nerv . Scbwliche , Dlutunter -
sochunf , Salvarsan - Kuren . Ucht - Deliandlr . . Höhensonne . Bo-
strahluntEen . Getrennte Wartezimmer . In der Heilanstalt von

Löser , Münzstr . 9,

5�1� /

frara fa - f - S- Tit M- rft dir Oeschiechts - , Haut- , Harn- ,
ZK Frauenleiden , speziell veraltete

hartnlckise Harnleiden , Aussclilaf , nerv . Schwäeiic . Qeeen Lues.
koob . Salvarsan - Karen , Blniuatorsiicbuaaej . Im ersten und

Dir . Löser senior
Hnr Rosenflinler Str. 6i - 70

Dynamo - u . Spuiendrähte
blank ond umsponoen . jedes Quantum , kaufen höchstzahlend

EleHtro - BGro Lcstig I Co. , ;

Zinn

mn

kauft zu Tagespreisen
Slootmans .

Faüonsteinstr . 20, vorn I.

P
von Händler

■ für Engrosverwertung
B Invalldenstr . 143. Herd. 9143 |

Ait - Mstalle

Boten¬
frauen
cte >>Ti aotort ei j

iditloii DöringM»» .. ».._ _ __«_ _-x_ . m—"r , .

Kupfer
Rotguss , Massing

nsw. höchste Tagespreise
Lenge Lichtenberg ,
Niederbaraimstr , 9. Quere , vt.

Altmetalle
Oncksilber , Zinn , Stahl ,
Silberbruch usw . . kauft
zu höchsten Preisen Metali -
schmelze Prinzessln -
nenstr . 17, neben Weitheim
(Moritzplatz ) . _

Snpfer
Messingf
Rotguß

Zinn
Quecksilber

Sämtl . Metalle |

Platin
Gold - ,
Silber -

Abfälie
Zahngebiss « |

kauft » riejij

Itohen Prelssn
in Miseren

5 EinkaufsstaliBfl

Meäll-Zentrala
l . Bruniienitr . li
am Rosentbaler Platz

Z. Fe6i ) straße48
am Weddingplatz

3. B8Ussel ! tr . 29
nahe der TurmslraBe 1

! 4. KeukSiln

j liiis . -FrifiJr. -Slr.22S
nahe Hermannplatz

5. U/eiiien \ i/e872 1
am Baltenplatz .

Neu eröffnet !
Ich zahle die höchsten Preise
( dr sämtliche Metalle

Kupfer, Heslns ,
Zink, Biel UM .

Lüttrtegerctr . 48 A"
Kupfer

Messing
Blei , Zink

Quecksilber
zahlt höchste Tages¬

preise
Preiiz ! auerAil6e25
Bng. Raaüestr . l ?.

Spiralbobrer
Werkzeuge

Feilen

Sefamirgelleinen
Holz-ü. M3sehlnensc ! tfaüli . I

N äs : e I sowie Zinn I
jeden Posten kauft dauernd
Klempnerei « Heldenfeldstr . 7.

Telephon : Alex. 85.
ond Ackerstr , 81« II. Hof. Ttnks.

Deutscher Metellarheiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

ElektronHtore
Gleichstrom Drebstroa

kauft

Berlin W 9. Llnhstr . 10.
Tel. ; LBtzov 3705 uad 8518

Todes - Anzeige .
Den Kollezen zur Nachricht , daß unsere Kollegin , die

Wicklerin
Berta Müller

OrOnthsier Str . 19, am 28. d. M. gestorben Ist . Die
Einäscherung findet am Ereitag , den 28. d. M. , vor¬
mittags UO Uhr. im Krematorium . Qerichtstraüe , statt .

Rege Uetelligung wird erwartet

Nachruf .
Den Kollegen znr Nachricltl , daS folgende Mitglieder

gestorben sind :
Der Schlosser

Otto John
Hohenneuendorf . am 10. d. M.

Die Arbeiterin
Wilhalmlne Kaufmann

Lichtenberg , am 19. d. M. • '

Der Schnittarbeiler
Friedrich Hüller

Skalitzer Str . ' 54 c, am 20. d. M.
Der Schmied . _

Adolf Borowski
Bülowstr . 62, am 21. d. M.

Ehre ihrem Andenken !

Möbel gegen Bar nnd Teil .
Zahlung in großer Auswahl zu
billigsten Preisen . Woiin -

I zimmer . Schiaizimmer , Speise¬
zimmer , farbige Küchen , ein¬
zelne Möbelstücke . Größte
Rücksicht Qekaulte Möbel
können kostenl . lagern . Kriegs¬
anleihe nehme In Zahlung .
Landwehr . MOIIerstr . 7. 1 Tr. .
direkt am Weddingplatz .

ScMmasctiinen
große Auswahl .

Reparatur - Wer ! : stä ( ten

Schiilke , ünkstr . l .
« Ö7J _

für Anzüge , gut und billig

TucbiogerHItziJieris .
Aifc Scfcöabausex SUnßa ULi

Parabellum - ,
Armee - Pislolsn ,
Manscr - Pistolea , u mm.
sowie Jandwatiea kauit

zu höctislen Preisen
W. ÜIEFKE .

JKoijBandintenstrnBeS «

Die Ortsverwaltunc .

Verrückt sind & Me
Preise nach unten , trotzdem zahle ich für

Ait - Eisen p . Kilo 0 . 60 H .

Rotguß 7,-, Kupfer6,-, Messing 3. 50
und Zeitungspapier kg M.

■ » �Behrens ,

■ Brirmlr . ZZ,
ÜWler , Jfessing , Blei , Stink nsw
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